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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 28. März. Der Bundesrath wird wahrſchein

lich ſchon am Donnerstag, den 5., alſo gleichzeitig mit dem
Reichstage ſeine nächſte Plenarſitzung abhalten, Der Aus
ſchuß für Juſtizweſen wird ſich in allernächſter Zeit mit
der Berathung des Geſetzentwurfes über Abänderung der Straf-
prozeßordnung und der Gerichtsverfaſſung beſchäftigen.

Berlin, 28. März. er Etatsausſchuß der
Stadtverordneten Verſammlung zur Vorbe-
rathung des Stadthaushaltetats pro 94—95 hat geſtern be
ſchloſſen, nach dem Vorſchlage des Magiſtrats den Stadtverord
neten die Erhebung von 105 Proz. der Staatsſteuer als Ge-
meindeeinkommen vorzuſchlagen.

Budapeſt, 27. März. Der Abt Kopper in Neuſatz ver
weigerte die Aufhiſſung der Trauerfahne auf der
dortigen katholiſchen Kirche. Jnfolgedeſſen ſind 240 Katho-
liken zur reformirten Religion übergetreten.

Paris, 28. März. Carnot empfing Abends die Mit-
glieder des Jnſtituts für internationales Recht.
Er hieß dieſelben willkommen und beglückwünſchte ſie, daß ſie
fa einer Wiſſenſchaft widmen können, welche der ganzen civili
irten Welt Dienſte leiſtet durch ihre Arbeit an dem unpar-

teiiſchen Werke, woraus die öffentlichen Gewalten ihre Anreg-
ungen zu ſchöpfen haben.

Rouen, 27. März. Anarchiſtiſche Kirchenräuber
wurden in voriger Nacht in einem Nachbardorfe verhaftet.
ar re fand ſich eine große Anzahl geraubter Gegen
tände vor.

Rom, 27. März. Die radikalen Blätter fahren fort,
gegen die Politik Crispi's energiſch zu proteſtiren, in
dem ſie behaupten, das Land eines Cavour und Garibaldi
habe es nicht nöthig, das Mittel gegen eine Kriſis, die weit
weniger gefährlich ſei, als zur Zeit des Riſorgumente, in einer
Diktatur zu ſuchen. Nur durch die Freiheit und mit ihr wurde
damals die Kriſe beſeitigt und ebenſo müſſe es auch heute ſein.

Rom, 27. März. Die Verhandlungen zwiſchen
Sonnino und Vacchelli, dem Obmann der Fünfzehn,
ſind ergebnißlos geblieben. Der Schatzminiſter beharrt
im Einvernehmen mit ispi ämmtlichen

auf der Einſchreibung der Eiſenbahnkoſten in den ordent-
n Voranſchlag, auſ die freie Verfügung des Staates über

die Metallrücklage der Banken, die Erhöhung der Kuponsſteuer
e r Ablehnung jeder weiteren Verkürzung des Militärvor-
anſchlags.

London, 28. März. Cove, der Generalſtaatsanwalt für
Schottland iſt mit 3203 Stimmen zum Abgeordneten für
Harwich wiedergewählt worden, der Kandidat der Unioniſten
Fullerton erhielt 2256 Stimmen.

Wilna, 28. März. Jn hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen
verlautet, daß der Gouverneur von Wilna, auf deſſen Befehl
die bekannten Greuelſzenen bei der Schließung der Kirche
in Kroze ſtattfanden, ſeine Stelle t werde. Miniſterial-
direktor Janskurtzki, der die Unterſuchung in der Krozener
Affaire leitete und einen harmloſen Bericht an den Czaren er
ſtattete, ſoll ebenfalls ſeines Amtes enthoben werden.

Beigrad, 28. März. Der oberſte Gerichtshof hat
ſoeben entſchieden, daß das Exilirungsgeſetz gegen den
Exkönig Milan zu Recht beſteht. Milan ſei kein
Mitglied der Dynaſtie mehr, deshalb ſeien die Zeitungen mit
Schmähungen auf Milan nicht konfiszirbar.

ine des Finanzprogramms der Regierung, nament
i
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Aus Abbazia.
Dienſtag, den 27. März.

Die e trafen Nachmittag I. Uhr an Bord der
Pacht „Chriſtable“ in Fiume ein. Der Kaiſer beſtieg daſelbſtein Boot und begab ſid nach Riva, wo Allerhöchſtderſelbe von

dem Erzherzoge und der Erzherzogin Joſef ſowie deren Tochter
erwartet wurde. Hier beſtiegen dieſelben mit dem Kaiſer ein
Boot, welches Letzterer ſelbſt ſteuerte. Nach der Einſchiffung
auf der „Chriſtable“ wurde eine Rundfahrt unternommen. Am
Bord wurde der Thee ſervirt. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rück
kehr nach Fiume, woſelbſt der Kaiſer wieder die Ausſchiffung
der erzherzoglichen Familie leitete. Um 6 Uhr ankerte die
„Chriſtable“ vor der Villa Angioling, wo der Kaiſer in einem
PYachtboote, ſowie die Kaiſerin mit Gefolge in einem Boote des
Schulſchiffes „Moltke“ landeten. Bei der Rückfahrt der Aller
höchſten Herrſchaften entſtand eine ſpontane Wettfahrt von eng
liſchen und deutſchen Ruderbooten, welche der Kaiſer und das
Gefolge vom mit Intereſſe verfolgten.

Nachmittags fand im Hotel „Stefanie“ für die Bemannung
des Schulſchiffes „Moltke“ eine Theatervorſtellung ſtatt, welcher
der Kommandant des „Moltke“, Kapitän zur See Koch, diedepſtſreien Offiziere und ein Theil der Schiffsnannſchaft bei

wohnten.
Kaiſer Fran z Joſeph wird, wie nunmehr feſtgeſetzt,

Donnerstag früh 7 Uhr 40 Min. in Mattuglie eintreffen und
ſich von da per Wagen nach Abbazia begeben. Der Kaiſer
wird in Abbazia nur einen Tag verbleiben, da für die Nacht
keine Wohnung zu beſchaffen iſt. Jn ſeiner Begleitung be
finden ſich Graf Parr, zwei Adjutanten und die Chefs der
Militär und der Kabinetskanzlei. Am Montag erneuerte ſich
in Abbazia das Gerücht, ein öſterreichiſches Geſchwader oder
wenigſtens das per „Radetzky“ werde am Dienstag
itt dtreffen, doch entbehrt dieſes Gerücht bisher der Be

ung.

Die „Freiſtnnige Zeitung als
Vorkämpferin der Jutereſſen der

Landvirthſchaft
zu ſehen, iſt immer von beſonderem, wenn auch mehr patholo-
giſchem Jntereſſe. Beſonders merkwürdig aber erſcheint es,
daß dieſes Blatt die Kali- und Magneſium-Vor-
lage bekämpft, während gerade die erſte Autorität auf dem
Gebiete der Benutzung des Kali für land wirthſchaftliche Zwecke
Dr. Schulz-Lupitz im Jntereſſe der Landwirthſchaft die
Anregung zu dem Geſetzentwurfe gegeben hat. Eben dieſer
für Verwendung der Dungſalze mit Wort und That unermüd-
lich thötige Mann hat zu wiederholten Malen auf das Nach-
drücklichſte auf die Nothwendigkeit geſetzlicher Behandlung unſerer
Kalivorräthe hingewieſen. Er ſteht auch heute noch ganz auf
dem Boden der Vorlage und zwar gerade im Jntereſſe unſerer
deutſchen Landwirthſchaft und der vollen Nutzbarmachung der
Kaliſalze für dieſelbe. Dabei iſt allerdings eine nachhaltige
Verſorgung der deutſchen Landwirthſchaft mit einem den heutigen
Bedarf weit überſteigenden Quantum „bunter Salze“, insbeſondere
der werthvolleren und keineswegs in derſelben Menge wie das Kar
nallit vorkommenden Dungſalze in Betracht genommen. Wenn vor-
übergehend durch Entfeſſellung eines Konkurrenzkampfes dieſe Salze
auch im Jnlande zu niedrigeren Preiſen zu beziehen ſein würden,als dies jetzt der Fall iſt, ſo überwiegen die Gefahren eines

ſolchen Wettkampfes für die dauernde Erhaltung
unſeres dem ſtark anwachſenden Bedürfniß gegenüber
ohnehin nicht allzu reichen Vorrathes an Dungſalzen doch
weit. Um alsdann noch eine angemeſſene Rente zu
erzielen, werden die Werke genöthigt ſein, ſich auf den Abbau der
reicheren Vorkommen an Salzen zu beſchränken und ſich auf
Maſſenproduktion und Maſſenausfuhr zu verlegen. Es würden
daher auf dem doppelten Wege einer Art von Raubbau und
einer geſteigerten Ausfuhr der deutſchen Landwirthſchaft die
Kaliſalze in großen Mengen entzogen werden.

Vielleicht noch größer iſt die Gefahr der Verwüſtung eines
großen Theiles unſerer Kalilager durch Waſſereinbruch, wenn
die Ausbeute derſelben frei gegeben wird. Wenn auch behauptet
wird, daß im Wege bergpolizeilicher Aufſicht die aus der ſtets
wachſenden Zahl von Vohrlöchern entſpringende Gefahr des

m i 2 h Soll bi ich gen laſſet dies doch nur bedingungsweiſe der Fall. Vor äch
die Gefahr für die Lager mit der Zahl der Kaliſalze e
Bergwerke. Die Erfahrungen in den zur zet etriebenen
Kaliwerken beweiſen, daß mit jedem derſelben die Gefahr von
Waſſereinbrüchen verbunden iſt. Wenn es bisher ge-
lungen iſt, die Waſſerverheerungen zu beſchränken, ſo iſt die
Gewähr dafür, daß dies ſtets in derſelben Weiſe gelingen wird,
doch keineswegs gegeben, vielmehr birgt jede neue Betriebs-
ſtätte die Gefahr der Vernichtung großer Theile unſeres Kali
vorraths. Es iſt daher in der Thatvonder größten
Bedeutung für die Erhaltung unſerer Kali-
ſchätze, daß die Zahl der Betriebsſtätten ſich
nicht über das unbedingt Nothwendige hin-
aus vrrmehrt.

u

llem waächſ

Deutſches Reich.
Wir hatten bereits geſtern unſere Anſicht über eine

angeblich bevorſtehende Zuſammenkunft des deutſchen
Kaiſers mit dem ruſſiſchen Czaren geäußert; heute läßt
ſich zu dem gleichen Thema die Wiener Neue Freie rift
vernehmen, die aus dem Umſtande, daß man über die Reiſe
pläne des Czaren gar nichts wiſſen könne, die eigenartige
Schlußfolgerung zieht, daß demnach in kurzer Zeit eine Drei-

kaiſerzuſammenkunft bevorſtehe. Das Blatt ſchreibt:
Der Czar iſt ſogar gegenüber ſeiner nächſten Umgebung mit

ſeinen Neiſeplänen äußerſt zurückhaltend und hat auf alle dahin-
gehenden Fragen nur ausweichende Beſcheide. Erſt eben hat er
wieder auf eine neuerdings an ihn gerichtete Anfrage inbetreff
der Jnſtandhaltung des kaiſerlichen Schloſſes Livadia in der Krim
Euigrt, die Schlöſſer müßten alleſammt jederzeit ſo weit im

tande ſein, daß er ein beliebiges ohne Weiteres beziehen könnte,
wenn und ob und wohin er reiſe, wiſſe er ſelbſt nicht. Jn den
dem Hofe naheſtehenden Kreiſen glaubt man, die Zurückhaltung
dahin auslegen zu können, daß der Kaiſer gelegentlich ſeiner Reiſe
nach dem Süden, die im Intereſſe ſeiner Geſundheit wohl unter
keinen Umſtänden ausbleiben wird, bereits eine Zuſammenkunft
mit den befreundeten Herrſchern der beiden Nachbarreiche verſteht,
und man ſpricht in den bezeichneten Kreiſen ſogar ſchon davon,
daß eine ſolche Zuſammenkunft an irgend einem Orte unweit der
Grenze erfolgen könnte.

Zum Rücktritt des Grafen Caprivi erhält auch der
„Hann. Cour.“ eine Zuſchrift aus Pommern, in der gleich
falls auf die bereits nach dem „Berl. Lokalanz.“ mitgetheilte
Thatſache hingewieſen wird, daß der Reichskanzler ſich in
Pommern ein Landhaus bauen laſſe. Dem „Hann. Cour.“
wird geſchrieben:

„Es iſt ſchon mehrfach der Abgang des Grafen Caprivi
ſignaliſirt, aber eben ſo oft dementirt worden. Daneben iſt das
eigene Wort Caprivis angeführt, daß er auf ſeinem Poſten ver
bleiben werde, ſo lange es Sr. Majeſtät gefalle. Die gegenwärtige
Situation entſpricht der obigen Sachlage nicht mehr, denn Graf
Caprivi iſt, wie wir aus unanfechtbarer Quelle wiſſen, entſchloſſen,
ſich von den Staatsgeſchäften zurückzuziehen und um ſeinen Abſchied
nachzuſuchen. Dieſer Plan hat bereits eine Fortentwickelung dadurch erfahren, daß Graf Caprivi mit einem nahen Verwandten,

welcher Kommandeur einer KavallerieBrigade iſt, und der eben
n ſeinen Abſchied zu nehmen beabſichtigt, den Plan verfolgt,
einen Wohnſitz mit dieſem Verwandten ren auf dem Lande
u nehmen. Zu dieſem Zwecke iſt der Bau eines Landhauſes inSennen welches kontraktmäßig bis zum September d. J fertig

ein muß, bereits begonnen. Graf Caprivi abgeht, iſt W P
eht,wie gewiß, daß aber dieſer Schritt ſchon unmittelbar bevo

iſt un wahrſcheinlich. Es iſt nur der einzige Vorbehalt zu machen,
daß die Abſicht des Reichskanzlers durch den geradezu entgegen
geſetzten Willen des Kaiſers vereitelt werden kann.“ Hierzu be
merkt das genannte Blatt: Wir geben dieſe Mittheilung, da ſie
uns von bewährt zuverläſſiger Seite zugeht. Die Verantwortung
dafür müſſen wir freilich unſerem Gewährsmann ebenſo überlaſſen,
wie wir über das zweifellos erfolgende offiziöſe Dementi im Voraus
dankend quittiren.

Ueber die diesjährigen Kaiſermanöver wird der „N.
A. Z.“ von wohlinformirter Seite mitgetheilt, daß die Parade
über das 1. Armeekorps ſüdlich von Königsberg auf dem
Exerzierplatze der Garniſfon abgehalten wird. Die Parade über
das 17. Armeekorps zwiſchen Danzig und Marienburg auf dem
weſtlichen Ufer der Weichſel. Als Paradefeld für letzteres
Korps war die Fläche zwiſchen Danzig und Oliva vorgeſchlagen
worden in unmittelbarer Nähe der See, und zugleich in Ver-
bindung mit der in Ausſicht genommenen Flottenrevue, doch
iſt hiervon Abſtand genommen, weil der Kaiſer im Schloſſe zu
Marienburg abſteigen und in demſelben auch das Paradediner
für das 17. Korps geben wird. Nach den beiden Korps-
manövern gegen markirten Feind finden die dreitägigen Manöver
der beiden Korps gegen einander in dem von Marienburg-
Elbing Preußifſch-Holland-Mohrungen-Chriſtburg und Stuhm
begrenzten Diſtrikt ſtatt.

Wie der Berliner Correſpondent des „Standard“
erfährt, hat die deutſche Regiernug die Jnitiative für
internationale Maßregeln gegen die Anarchiſten ergriffen.
Demnächſt ſoll die internationale Conferenz in Berlin zu-
ſammentreten.

Während den Reichstag in der kommenden Früh-
jahr stagung vorwiegend Finanz- und Steuerfragen
beſchäftigen werden, iſt der preußiſche Landtag bereits in der
Lage, an einem wer Punkte ſich mit den großen Fragen
zu befaſſen, die ſich direkt auf die Wiederherſtellung
eines geſunden und eren War ß Mittelſtan-
des beziehen. Jn einer beſonderen Hinſicht ſtehen ja, wie wir
kürzlich bereits hervorgehoben haben auch die reichsgeſetlichen
Finanz und Steuerfragen mit dem Lebensintereſſe des Mit
telſtandes in Beziehung, inſofern es ſich darum handelt, ihn
als die eigentliche breite Maſſe der direkten Steuerzahler, vor
unbilligen Belaſtungen in Folge der geſteigerten Bedürfniſſe des
Reiches zu behüten. Doch dies iſt negativer Natur. Nach einem poſi
tiven Ziele aber ſtreben die Reformgedanken, die zum einen Theil
im preußiſchen Landtag bereits zur Behandlung ſtehen,
e in Geſtalt eines Bürgerlicheneſetzbuüuchs und von gewerbe geſetzlichen Vor-alen für die neue Organiſation
des Handwerks an den Reichstag kommen
ſollen. Dieſe ſämmtlichen poſitiven Maßregeln ſind
untereinander derart lebendig verknüpft und verbunden,
daß auch a bfaſeen Preußens die weitere Berathung und end-
liche Beſchlußfaſſung betreffs der Landwirthſchaftskammern mit
Jntereſſe verfolgt werden möge. Wie die preußiſche Staats
regierung des Oefteren betont hat, ſollen dieſe Land wirth-
chaftskammern rathſamen Beiſtand leiſteu, inſoweit die

Form der Hypothekenſchuld durch eine, allmälig zu tilgende
Rentenſchuld erſetzt und für den landwirthſchaftlichen Grund
beſitz ein beſonderes Erbrecht geſchaffen werden ſoll. Das ſind
Rechtsmaterien, die, wenn ſie ſpruchreif, auf reichsgeſetzlichem
Boden zu löſen ſein werden. Andererſeits handelt es ſich
um Organiſationsgedanken, die ebenfalls über die
preußiſche hinaus Beachtung verdienen. Da iſt
vor Allem der Gedanke des Beitrittszwanges, der
bei den Fachgenoſſenſchaften, wie ſie Miniſter von Berlepſch
als den Unterbau der Handwerkerkammer anregt, ebenfalls von
entſcheidender Bedeutung iſt.

Gar wenig erfreulich iſt das Zukunftsbild, das die
Kreuzzeitung von dem „Jnduſtrieſtaat“ Deutſchland
malt, auf den die gegenwärtige Politik hintreibt. Ein „Jn-duſtrieſtaat,“ zumal wenn er ch in einer geographiſch ſo bei-
ſpiellos günſtigen Lage befinde, wie wir, gebe ſeine Selbſt-

ſtändigkeit, wenn auch nicht der Form, ſo doch der Sache nach,
mit Nothwendigkeit auf; er könne ſie, abgeſehen von allem Anderen,

deshalb auf die Dauer nicht behaupten, weil er ſich
urch die unabänderlich eintretende Verſchlechterung des Heeres

erſatzes der ſicherſten Stütze beraube, die ihm noch bleibe. Mit
dem Rückgang der Landwirthſchaft müſſe auch der patriotiſche
e d. h. eben der Geiſt der Unabhängigkeit und Selbſt-
ſtändigkeit, der Geiſt, dem die Ehre noch mehr ſei als der
Verdienſt, nach und nach erſterben. Jn einem halben Jahr-
hundert werde, wenn es ſo weiter gehe, Deutſchland, das heute
noch eine wehrhafte Bevölkerung, einen ausreichenden Mann
ſchaftsbeſtand beſitzt, nicht wiederzuerkennen ſein. An die Stelle
unſerer kräftigen Bauernſöhne, die der Thaten der Väter ſtolz
gedenken, würden kümmerliche ſkrophulöſe Geſellen treten, die
in ihrer durch ſozialdemokratiſche Wühlerei „ent-
götterten,“ jeden über die W hinausgehende Ge-
danken baaren Geſinnung, nur durch die Furcht nothdürftig
zuſammengehalten werden könnten. Den Offizierserſatz
aber werde man in den verjudeten „Bourgois “-Familienſuchen müſſen, die ſich den re ſchon heute im Stillen dar

i anſehen mögen, ob nicht am Ende auch mit ihm ganz
leidlich auszukommen wäre.

Die erhöhte Einſtellung von Rekruten, die durch
das 9 vom 3. Auguſt 1893 nöthig wurde, hatte zur Folge,
daß die Beſtimmungen über die Dienſttauglichkeit gemildert
wurden. Die in der Anlage I. der Heeresordnung aufgeführten
Fehler und Mängel, die ſogenannten „Schönheitsfehler“, blieben
ſw die Beurtheilung der Körperbeſchaffenheit nicht mehr in

em bisherigen Grade maßgebend. Ebenſo wurde das Mindeſt-
maß auf 1,z4 Meter herabgeſetzt. Die Medizinalabtheilung des
Kriegsminiſteriums hat nun Erhebungen über die Dienſtbrauch
barkeit des a wie in früheren Jahren angeſtellt. Nach
dem vorläufigen Ergebniß der Erhebungen betrug dem „Hamb.
Korreſp.“ zufolge der Abgang an Dienſtuntaug-



lichen in dieſem Jahre 13,z, für das Tauſend. Die ent
ſprechenden Zahlen für 1891 und 1892 ſind 13,9 und 13
für das Tauſend. Ebenſo günſtig lauten die Erhebungen in
der bayeriſchen Armee. Danach hat ſich der Abgang wegen
Dienſtuntauglichkeit zwar nicht bedeutend vermehrt, immerhin
läßt ein Anwachſen der Zahl gegen früher bemerken.

Wie die „M. P. K.“ erfährt herrſcht in politiſchen
Kreiſen ein weitgehendes Einverſtändniß darüber, daß in der
laufenden Tagung des Reichstags die Stenerpläne mit Aus

nahme des l n h nicht angenommen werden dürften. Die Anſichten gehen innerhalb
der leitenden Kreiſe nur darüber auseinander, ob es angezeigtſein möchte, daß die verbündeten Regierungen die Tabat und

Weinſteuervorlage alsbald nach r rn der Sitzungen
des Reichstages zurückziehen oder aber darauf beſtehen daß
wenigſtens eine Durchberathung im Ausſchuſſe erfolge. Sehr
gewichtige Stimmen ſprechen ſich im letzteren Sinne aus. Man
darf geſpannt ſein, welcher modus procedendi ſchließlich gewählt
werden wird.

Die Miniſter für Landwirthſchaft und für öffentliche
Arbeiten haben die Friſt für die Begutachtung des preußi-
ſchen WaſſerrechtsGeſetzentwurfs durch die Handelskam
W a wirthſchaftlichen Vereine um zwei Monate hinaus-
geſchoben.

Durch die Blätter lief dieſer Tage die Nachricht, daß für die
Krieger, welche den Feldzug 1870/71 gegen Frankreich mitgemacht
haben, eine 25jährige Erinnerungs-Medalle aus franzöſiſcher
Geſchützbronce geſtiftet werden würde. Außer in den Kundgebungen
jener Blätter, bemerkt hierzu die „Kreu z Ztg.“, haben wir nirgends
eine Beſtätigung dieſer ſchon von Haus aus wenig glaubwürdigen
Nachricht gefunden.

Jm Reichspoftamt t eine wichtige Perſonalver-
änderung eingetreten. Miniſterialdirektor Sachſe hat ſeinen
Abſchied genommen. Er hat vorläufig einen dreimonatigen
Urlaub angetreten, ſich jedoch bereits von den Beamten ver
abſchiedet.

Jn einem längeren Leitartikel wendet ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegen den Bund der Landwirthe bezw. die
„Kreuzztg.“ und gegen das Verlangen des Bundes nach
einem völligen Syſtemwechſel zu Gunſten der Landwirth-
ſchaft und die Deviſe der „Kreuzztg.“: „Vernichtungskampf
gegen den kapitaliſtiſchen Liberalismus“. Der Artikel
weiſt die Angriffe des Bundes als ungerechtfertigt zurück, deſſen
Schuld allein es ſei, wenn ſich die Thätigkeit der Regierung
noch nicht im Rahmen ſeiner Forderungen bewegt habe. Zweifel-
los hätten der Reichskanzler und die Bundesregierungen den
ernſten Willen dazu bekundet, der Landwirthſchaft zu helfen,
und das ſei auch von unabhängigen, der Landwirthſchaft mit
Leib und Seele ergebenen Männern anerkannt worden. Die
Jntereſſen eines einzelnen Berufszweiges könne die Regierung
aber nicht in den Vordergrund ſtellen. Was den „Vernichtungs-
kampf“ der „Kreuzztg.“ betreffe, ſo richte ſich die Deviſe dieſes
Blattes gegen Solche, die mit dem kapitaliſtiſchen Liberalismus
nichts gemein hätten. Was doch ſo alles in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ abgelagert wird.

Auf die von uns mitgetheilte Beſchwerde der „Kreu z-
3tg.“ über die gottesdienſtlichen Verhältniſſe in der
Marine antwortet der „Reichs- Anz. daß nur auf einer
Diviſion des Manövergeſchwaders (nicht wie die „Kreuzztg.“
ſagt der Manöverflotte) ein Pfarrer eingeſchifft iſt, iſt richtig,
aber daß ſich die Diviſionen getrennt in Kiel und Wilhelms-
haven befanden, das trifft nur für drei Wintermonate des
Jahres zu und während dieſer Zeit ſteht der Diviſion, welche
keinen Marinepfarrer hat, die Garniſonkirche in Kiel zur Ver-
fügung. Die „Kreuzztg.“ beſchwert ſich ferner darüber, daß
die etatsmäßige Marinepfarrerſtelle auf S. M. S. „Stoſch“
während der letzten Reiſe nicht beſetzt worden iſt, weil der
Kommandant wegen Raummangels die Aufnahme des Pfarrers
an Bord verweigerte. Die in militäriſchen Dingen im allge-
meinen ſo gut unterrichtete „Kreuzztg.“ ſollte wiſſen, daß das
Mitgehen oder Zurückbleiben eines Marinepfarrers nicht von dem
Belieben des Schiffskommandanten abhängen kann. Thatſäch-
lich iſt in den hier in Rede ſtehenden Falle die Nichteinſchiffung
des Pfarrers von leitender Stelle befohlen worden, weil Raum-
mangel auf dem Schiff unabweisbar dazu zwang. Gern iſt
das gewiß nicht geſchehen auch wird, wie wir hören, in dieſem
Frühjahr, in welchem das Schiff anderweit entlaſtet werden
kann, ein Marinepfarrer an Bord kommandirt werden. Was
den erklärlicherweiſe ungenügenden Leſegottesdienſt anbelangt,
welcher an Bord der Kriegsſchiffe, auf denen ſich kein Pfarrer
befindet abgehalten wird, ſo müſſen die Beſatzungen der zwölf
im Auslande befindlichen Schiffe ſich doch daran genügen
laſſen. Wenn der Verfaſſer des Artikels in der „Kreuzztg.“
einen ſolchen Leſegottesdienſt, bei welchem Evangelium, Predigt
und Gebete verleſen und ein Choral geſungen wird, einmal
mitgemacht hätte, würde er vielleicht anders über den kirchlichen
Sinn in der Marine denken.

Sehr richtig bemerkt zur KladderadatſchAffaire der
„Neichsbote“: „Wenn der „Kladderadatſch“ wirklich von
ſeiner patriotiſchen Pflicht zu reden dermaßen überzeugt iſt,
ſollte er vor Allem doch kurz und ſchlicht mit der einfachen
Wahrheit hervortreten, ſtatt eine Polemik breit zu treten, die
ſich bisher nur in allgemeinen Redewendungen und Drohungen
ergeht und daher etwas vom Stile und Geiſt einer politiſchen
Revolverjournaliſtik an ſich hat.“

Unter der Ueberſchrift „Koſſuthrummel“ beleuchtet die
„Krz. Ztg.“ die Straßenkrawalle und Pöbelexzeſſe in Buda-
peſt und die Verherrlichung des Mannes, der die Dyngſtie
vom Throne zu ſtürzen verſucht hatte und deſſen letzter Athem
zug noch dem Haß gegen das Haus Habsburg geweiht war.
Es ſei eine Rotte jüdiſcher Studenten geweſen, die
den Exzeß angezettelt haben, weil man die Theaternicht ſchloß. Jn der Königlichen Oper und dem Nationaltheater

beſahen ſich die Polizeiſchutzmannſchaften das wüſte Treiben der
jüdiſchmagyariſchen Studenten mit einer geradezu klaſſiſchen
Ruhe. Es ſchien, als ob dieſelben a Augenblick für die
Skandalmacher Partei ergreifen wollten. Zu gleicher Zeit
hielt die liberale Partei eine Sitzung ab, in der der Miniſter
präſident des Kaiſers und Königs Wekerle eine Rede
hielt, die wutatis mutandis, prächtig zu dem Skandal hinzu
paßte. Dieſe Rede triefte von Lobhudeleien gegen den Erz-
feind der Dynaſtie. Er ſtellte den Antrag, die unerreichten
Verdienſte Koſſuth's in der oberſten Reichsverwaltung
u anzuerkennen. Daß auch bei dieſem ſtkan-

alöſen Treiben, das Judenthum die treibenbe Rolle ſpielt, iſt
ſelbſtverſtändlich. Waren es doch Vollblutmagyaren, ein jüdiſcher
Journaliſt Bleicher, ein Ladendiener Alexander Reich und ein
Bankkomptoriſt Emil Mauthner, welche an der f. des
Pöbels die Königlichen Theater ſtürmten. Der Artikel ſchließt
mit den Worten: So wird vielleicht auch der Koſſuthrummel
n Gutes haben, indem er das Gefäß zum Ueberfließen

rachte und die Unhaltbarkeit einer Vogel Straußpolitik nach
wies, die von Liberalen und Judengenoſſen diesſeits und jenſeits

der geitg ſtets als r nene wird.undſch.“ aus Kiel geſchrieben wird, verie der „Tgl.
Probe-lautet in Marinekreiſen, daß für Mitte April eine

mobilmachung der Marine beabſichtigt iſt.
Wie die Milit. Pol. Correſpondenz hört, wird die

Fres des Erbrechts in der Kommiſſion für das Bürger-
iche Ge den ch ſo zur Erledigung gebracht werden, daß es

den Einzelſtaaten überlaſſen bleibt, je nach ihren Bedürfniſſene bhene Ordnung der geſetzlichen Beſtimmungen herbei-

zuführen.
Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom gemeldet,

daß im Vatican Verhandlungen über die Errichtung ueuer
rheiniſcher Bisthümer in Aachen und Fanten gepflogen
werden. Die „Köln. Volksztg.“ giebt die Meldung ſelbſt unter
Vorbehalt wieder.

Koloniales. Die Expedition v. Uechtritz, die am oberen
Benui ſchwere aber ſiegreiche Kämpfe mit den Eingeborenen zu be-
ſtehen hatte, iſt von dem Kamernn Hinterland Komitee vorläufig
zurückberufen worden, da ſie wegen der Abmachungen mit Frankreich
überflüſſig geworden iſt.

Die Einkommensverhältniſſe der preußiſchen
Volksſchullehrer.

Bei der Berathung des Kultusetats im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe wurden wiederholt Wünſche laut, welche für
eine beſſere Beſoldung der Volksſchüllehrer eintraten. Wir halten
dieſes Verlangen für berechtigt; nicht etwa weil wir jener einſt
gern zitirten, aber etwas übertriebenen Meinung huldigten,
daß der preußiſche Volksſchullehrer die Schlacht von König-
grätz gewonnen habe, ſondern weil wir der Thätigkeit des
Volksſchullehrers neben einer hohen Bedeutung für die intellek
tuelle Bildung des Volkes auch einen hervorragenden wirth-
ſchaftlichen Werth beilegen, namentlich was die Wirkſamkeit der
Schullehrer auf dem Lande anlangt. Jm Uebrigen hat ſich

des Volksſchullehrers neuerdings doch ſchon weſentlich
gebeſſert.

Jm Preußiſchen Staate gab es nach der Erhebung vom
25. Mai 1891 (Heft 120 der „Preußiſchen Statiſtik“) 63 237
vollbeſchäftigte Volksſchullehrer und 8494 Lehrerinnen gegen
57 902 ſolche Lehrer bezw. 6848 Lehrerinnen im Jahre 1886.
Das Stellen Einkommen mit Einſchluß der perſönlichen und
Dienſtalterszulagen und des Werthes für Wohnung und
Feuerung betrug 1891 bei den Lehrern 91772 189 Mark und
bei den Lehrerinnen 9943 109 Mark. a nun ſeit 1886 eine
weſentliche Vermehrung der Lehrkräfte ſtattgefunden, ſo iſt doch
auch das Durchſchnittseinkommen derſelben geſtiegen, indem ſich
dasſelbe für Lehrer von 1254 Mark im Jahre 1886 auf 1451
Mark im Jahre 1891, alſo um 12,13 pCt., und für Lehrerin-
nen von 1108 auf 1171 Mark, alſo um 5,7 pCt., hob. Dieſe

des Durchſchnittseinkommens iſt in Anſehung des
urzen Zeitraumes von fünf Jahren immerhin erfreulich und

wurde zunächſt durch die inzwiſchen erfolgte Regelung der ſtaat-
lichen Dienſtalterszulage, ſodann auch dadurch bewirkt, daß die
Gemeinden durch die Erleichteruug der Volksſchullaſten auf
Grund der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März 1889
zu größeren Opfern für die Aufbeſſerung der Lehrereinkommen
angeregt wurden.

Läßt man den Werth der Wohnung und Feuerung außer
Betracht, ſo ergiebt ſich, daß von je 100 vollbeſchäftigten Leh
rern in den Städten und auf dem Lande ein Einkommen
hatten

1886 1891bis 450 Mark. e 8 e 0,34 0,20von 450 bis 900 Mark. 38,69 33,76
900 1200 33,90 26,121200 2100 24,47 34,99über 2100 Mark. 2,60 4,93

Wir ſehen hieraus, daß die höheren Einkommenſtufen im
Jahre 1891 weſentlich ſtärker beſetzt waren als 1886, während
im Uebrigen jedoch aus dieſen Verhältnißzahlen folgt, daß doch
noch ein nicht geringer Theil der Volksſchullehrer ſich miteinem recht beſcheidenen Einkommen einrichten e

Wenn im Uebrigen Maximum und Minimum der Lehrer-
gehalte recht erhebliche Verſchiedenheiten von dem Durchſchnitte
zeigen, ſo erſcheint dies deshalb natürlich, weil oftmals ganz
eigenartige örtliche Verhältniſſe darauf einwirkten. Beſoldet
z. B. die Stadt Berlin ihre älteren Lehrer namentlich weit über
den Staatsdurchſchnitt, ſo findet dies offenbar in den Verhält-
niſſen der Großſtadt ſeine Erklärung, verwalten andererſeits ge
legentlich evangeliſche oder katholiſche Geiſtliche Lehrerſtellen
unentgeltlich, oder bezieht ein Leuchtthurmwärter für die Unter
richtung einiger weniger Kinder, die ſonſt ohne jede Unter
weiſung bleiben müßten, ein geringes Gehalt, erklären dieſe
Verhältniſſe die großen Unterſchiede zwiſchen Maxinium und
Minimum der preußiſchen Lehrergehälter hinlänglich, werfen
gleichzeitig aber auch ein günſtiges Licht auf die fürſorgliche
Thätigkeit der preußiſchen Unterrichtsverwaltung.

Ausland.
Oeſterreich. In der vorgeſtrigen erſten Sitzung des

ſozialdemokratiſchen Parteitags erklärte Bebel,
es ſei unwahr, daß er mit ſeinen beiden Genoſſen Singer und
Geriſch nach Wien entſendet wurde, um hier Bremſerdienſte
zu verrichten. Die Ziele der deutſchen und öſterreichiſchen So
zialiſten ſeien gemeinſam, „wir wollen ſehen, wie weit unſere
Schlagfertigkeit reicht“. „Auf die Jnternationalität ſind wir
angewieſen durch die Entwicklung der Bewegung.“ Jm Uebrigen
kam der Zwieſpalt in der Partei zu völligſtem Ausdruck.
Es handelte ſich um den Maſſenausſtand, den die Parteileitung
nur zur Erlangung des allgemeinen Wahlrechts empfiehlt.
Viele Redner, namentlich Vertreter der Bergarbeiter Böhmens,
wollen den Maſſenausſtand jedoch nur dann eintreten laſſen,
wenn er auch zur Erlangung der wirthſchaftlichen Forderungen,
namentlich des Achtſtundentags begonnen wird. Einzelne
Redner wollten überhaupt von Maſſenausſtand nichts wiſſen,
weil er nach ihrer Anſicht undurchführbar iſt.

Am Freitag, dem Tage. des Eintreffens der Leiche
Koſſuths in Budapeſt, ſowie am Sonntag, wo die Beſtattung
derſelben ſtattfindet, bleiben die Theater geſchloſſen. 6000 hieſige
Bürger bilden eine Bürgerwehr zur Aufrechterhaltung der
Ordnung, wodurch Polizei und Militär Beſetzung in den
Straßen überflüſſig gemacht werden ſoll. König Humbert hat
den Hinterbliebenen Koſſuths ſein Beileid ausſprechen laſſen.

talien. Die „DTribuna“ verſichert, jede Möglichkeit,
ein Einvernehmen zwiſchen der Regierung und der Finanz-
e herzuſtellen, ſei verſchwunden, zumal hinſichtlich der
Ausgabe von 200 Millionen Zwangsnoten und des Uebergangs
einer gleichen Goldmenge aus der Vankreſerve in die Hände
des Staates. Die Regierung ſei aber überzeugt, die Zu

timmung der Kammer zu finden, und ſie ſei auch geneigt,ſie Zugeſtändniſſe zu machen, ſoweit ſolche nicht bezüglich

der Rente und im Militäretat verlangt werden. Gegen weitere
Erſparniſſe an letzterem ſpricht ſich auch die Budget ommiſſion

aus.
Die italieniſchen Landwirthe berufen zum 15. April

einen allgemeinen Lani es Kongreß nach Rom, um eine Ge
treidezoll- Erhöhung zu erlangen und ſich als politiſche Partei
zu konſtituiren.

rankreich. Wir hatten Pariſer Blättern geſtern eine
Nachricht entnommen, dem zu Folge der ruſſiſche Botſchafter
Baron von Mohrenheim doch auf ſeinem Pariſer Poſten bleiben
werde. Der „Köln. Ztg.“ wird im Gegenſatz hierzu aus
Petersburg gemeldet: Es verlautet, daß der Botſchafter Baron
von Mohrenheim durch den Botſchafter Nelidow und der
Letztere durch den bisherigen Adjunkten des Miniſters des Aus
wärtigen Schiſchkin, erſetzt werden ſollen. Dem Fürſten Loba-
now-Roſtowski werde wahrſcheizlich das Portefeuille des Aus
wärtigen zufallen, wenn ſich der Zuſtand des Miniſters von
Giers verſchlechtern ſollte.

Die „Pol. Korreſp.“ andererſeits vertritt die Ver
ſion, daß Baron von Mohrenheim an einer Erkältung erkrankt
und in Folge deſſen gezwungen geweſen ſei, noch einige Zeit
in Petersburg zu verweilen. Aus dieſer Thatſache ſei das Ge
rücht entſtanden, Baron Mohrenheim ſei ſeines Poſtens als
e in Paris enthoben worden. Fürſt Lobanow wird
in der dritten Woche des April auf ſeinen Poſten nach Wien
zurückkehren.

Die 15. Seſſion des Jnſtituts für internatio-
nales Recht iſt heute vormittag eröffnet worden. Den
Vorſitz führt der Unterrichtsminiſter Spuller. Derſelbe hielt
eine Anſprache, in der das Arbeitsprogramm dargelegt wird.

Spanien. General Martinez Campos richtete an
den Miniſter des Auswärtigen ein Schreiben, in welchem er
auf die Verleihung des Herzogtitels und ſeine
Penſion verzichtet.

Serbien. Königin Natalie benachrichtigte ihre hieſigen
Freunde, daß ſie gegenwärtig durchaus nicht beabſichtige, nach
Serbien zurückzukehren. Der Profeſſor für Staatsrecht beim
König Alkexander, der Franzoſe Malet, e einen hervor
ragenden Antheil am Staatsſtreich es vorigen
Jahres hatte, wurde, trotzdem noch ſein Kontrakt bis Oktober
länft, geſtern ſeiner Stellung enthoben.

Braſilien. Einer Meldung des NewYork Herald“ aus
Rio de Janeiro zufolge weigert ſich die portugieſiſche Re
gierung, die braſilianiſchen Flüchtlinge an den Vizepräſidenten
Peixoto auszuliefern.

Bulgarien. Der „Agence Balcanique“ zufolge hat die
von der bulgariſchen Regierung eingeleitete Unterſuchung des
kürzlich an der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze zwiſchen bulgariſchen
Bauern und ſerbiſchen Zollwächtern ſtattgehabten Zuſammen-
ſtoßes die von der „Agence Balcanique“ am 20. d. M. ver-
öffentlichte Darſtellung des Sachverhalts beſtätigt. Die bul-
gariſche Regierung hat die Unterſüchungsakten mit einer Note
nach Belgrad geſandt.
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Aus Nah und Fern. g
Platzende Dynamitpatroue. Jn Catalonien fand geſtern ein

Kind eine Dynamitpatrone und ſpielte damit. Dieſelbe platzte und
verwundete das Kind tödtlich.

Vergiftung eines Anarchiſten Es geht das Gerücht, der
kürzlich in Barceloner Gefängniß verſtorbene An archiſt Racher
ſei von ſeinen mit engekerkerten Genoſſen aus Furcht, er möge kom-
promittirende Geheimniſſe der Anarchiſten enthüllen, vergiftet
worden. Das Gericht hat die Ausgrabung und Obduktion der Leiche
angeordnet.

Abgeſtürzter Luftſchiffer. Der Luftſchiffer Otto Merkel. aus
Leipzig, welcher am zweiten Oſterfeiertage in Velten einen Aufſtieg
in einem mit heißer Luft gefüllten Ballon unternahm, ſtürzte, als der
Ballon kaum zwei Minuten lang von der Erde entfernt war, von
dieſem herünter auf das Dach eines Hauſes und trug ſchwere Ver
letzungen davon, ſodaß ſein Leben in Gefahr ſteht. Der Vallon war
in ziemlich bedeutender Höhe plötzlich geplatzt.

Attentat. Der Direktor und der Selretär des Münzamkes in
Rom wurden von einem Diener durch Meſſerſtiche verletzt. Der
Attentäter entleibte ſich ſodann durch einen Revolverſchuß.
Als Urſache des Attentats wird angegeben, daß der Diener ſich we-
gen der ihm bevorſtehenden Dienſtentlaſſung rächen wollte.

Vom Pferde geſtürzt und todt. Der Afrikaforſcher Lovett
Cameron ſtürzte geſtern auf der Rückkehr von einer Jagd bei Leighton
Buzzard vom Pferde. Er wurde dabei am Kopfe ſchwer verletzt und
ſtarb 4 Stunden ſpäter.

Ein Piſtolen-Duell hat am Sonnabend Vormittag im Grune-
wald unweit Schildhorn ſtattgefunden. Die Duellanten waren ein
Berliner Veterinärarzt und ein Arzt aus einem bekannten böhmiſchen
Badeort. Bei dem zweiten Kugelwechſel erhielt der Berliner Thier-
arzt einen Schuß in den Unterleib. Wie ein Berichterſtatter meldet,
beſindet ſich der Verwundete mit ſeiner Ehefrau im Scheidunge-
prozeß als Letztere von dem Ausgang des Zweikampfes hörte, ſoll
ſie einen Selbſtmordverſuch unternommen haben, indeſſen gerettet
worden ſein.

49 falſche Zweimarkſtücke wurden in Ohlan angehalten,
welche ein Mädchen aus Ottag verausgabt hatte. Die Slücke haben
der „Bresl. Ztg.“ zufolge zweierlei Gepräge und zwar ein Theil mit
dem Vildniß „Kaiſer Wilhelm J. 1884“ und der andere Theil „König
von Sachſen 1876.“

Weil er nicht nach Oberprima verſetzt worden, hat ſich
am Mittwoch ein 18 jähriger Unterprimaner des Synaſtums zu
Krefeld, der einzige Sohn eines Kaufmanns, in der Wohnung der
Eltern erſchoſſen.

Zum Vaillantrnnmel. Da die Wallfahrten zu Vaillants
Grabe nicht aufhörten, ließ die Regierung den Grabhügel abtragen,
die Stelle gleichmachen und mit Kies beſchottern. Die Pilger, die
während der Oſtertage hinauszogen, waren wüthend darüber, daß ſie
keine Spur der Grabſtätte entdecken konnten. Einige Anarchiſten
waren übrigens zur Stelle und bezeichneten die Gegend, wo angek
lich Vaillants. Leiche ruhe.

Militäriſches.
Von militäriſcher Seite wird geſchrieben: In einen
Artikel über die Uniformirung und Gepäckerleichterung der
Jnufanterie berichtet die „K. Z.“, daß die Berichte der Truppen
theile ſich zuſtimmend über die Herabſetzung der Taſchenmunition auf
120 Patronen ausgeſprochen hätten. Das iſt ſchon darum nicht zu
treffend, weil die Berichte der Truppentheile noch keineswegs alle
beim Kriegsminiſterium eingegangen ſind, dann aber bezweifeln wit
auch, daß die Herabſetzung der Patronenzahl allgemeine Zuſtimmung
finden wird bei Denen, die in der Praxis ſtehen und, aus den Er
fahrungen des letzten Krieges ſchöpfend, berückſichtigen, daß wir da
mals einen Einlader, heute ein kleinkalibriges Repetirgewehr haben,
das Feuer ſouveräner wie früher das Schlachtfeld beherrſcht. Wenn
die „K. Z.“ dann die Meinung ausſuricht, daß der Kompagniepa-
tronenwagen mit Leichtigteit die 30 dem Manne abgenommenen
tronen werde aufnehmen können, ſo hat die „K. Z.“ wohl nicht an
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das Gewicht dieſer 7200 Patronen, die für 240dem Patronenwagen h legt ver
atrone des Gewehrs 88 wiegt 27 3 Gr., 7200 Pat i96,56 Kgr., alſo nahezu 4 Centner Vb der leicht t ten

wagen dieſe Mehrbelaſtung tragen kann, bezweifeln wir ſtark, da der
ſelbe den Truppen in jedem Gelände folgen ſoll, mehr noch be
en wir aber, ob 2 Pferde in der Lage ſein werden,

erhältniſſen, im Sturzacker 2e., ihrer Kompagnie in garantirt
ſcherer Weiſe den Wagen nachzuſchleppen. Haben wir. dafür aber
keine abſolute Garantie, ſo iſt die Maßnahme der Verminderung der
Taſchenmunition durchaus zu verwerfen. Wir wiſſen nicht ob der
Verfaſſer des Artikels in der „K. Z. ru ſſiſche Feldwege
und Leh m- Chauſſeen zur Zeit der Schneeſchmelze jemals ge
ſehen hat. Jſt das nicht der Fall, ſo empfehlen wir ihm, ſich dar
über näher zu orientiren und dann ſein Urtheil über die „Leich-
tigkeit dem Patronenwagen 7200 Patronen, alſo 196,56 Kgr., mehr
aufzubürden, entſprechend zu modifiziren.

Hinſichtlich der Rekrutirnng des Heeres für 1894/95
wurde Folgendes beſtimmt: Der ſpäteſte Entlaſſu ngstag
der Reſerviſten iſt der 29. September 1893. Bei den Truppen
theilen, welche an den Herbſtübungen theilnehmen, hat die Entlaſſung
der zur Reſerve beurlaubten Mannſchaften in der Regel am 2., aus
nahmsweiſe am 1. und 3. Tage nach Beendigung derſelben bezw.
nach dem Eintreffen in den Standorten ſtattzufinden. Die zu halb-
jähriger aktiver Dienſtzeit im Mai bezw. November eingeſtellten
Trainſoldaten ſind am 31. Okt. 1894 bezw. am 30. April 1895, die
Traingemeinen, ſowie die Oekonomie-Handwerker am 29. Sept. 1894
zu entlaſſen. Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt
mit der Waffe hat bei der Kavallerie baldmöglichſt nach dem 1. Okt.
1894, jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen in den
Standorten von den Herbſtübungen zu erfolgen. Die Rekruten für
die Unteroſſizierſchulen ſind am 2. Okt. 1894, diejenigen aller übrigen
Truppentheile im Laufe des Oktober 1894 nach den Beſtimmungendes Kriegsminiſteriums einzuſtellen. Mit der Entlaſſung der Se
ſerviſten im Herbſt d. J. iſt die zweijährige Dienſtzeit im Sinne des
Artikel II S 1 des Geſetzes vom 3. Auguſt 1893 durchgeführt.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem vortragenden Rath

in der Reichskanzlei, Geheimen Regierungs-Rath Guenther iſt
der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe und dem Geheimen Hofrath
Ziegler, Vorſteher der Geheimen Kanzlei des Auswärtigen Amts,
der KronenOrden dritter Klaſſe verliehen, den nachbenannten Jn-
genieuren und Mannſchaften des Maſchinenverſonals des Panzer
ſchiffs Brandenburg“ ſind folgende Auszeichnungen ver-
lichen und zwar: der KronenOrden vierter Klaſſe: den Maſchinen
Unter Jngenieuren Krauſe und Weber und dem Civil-Ober-
Ingenienr Blumenthal von der Schiffbaugeſellſchaft „Vulkan“,
das Allgemeine Ehrenzeichen: dem OberMaſchiniſten Eckerlein;
dem Maſchiniſten Zimmermann, den Feuermeiſtern Fiſcher
und Höpfner, den Ober-Feuermeiſtersmaaten Preiſigke,
Tjaden, Schmidt und Görnandt, den Feuermeiſtersmaaten
Strehlke und Kutſcher und dem Ober-MaſchiniſtenAppli-
kanten Thäns; ſowie die Rettungs-Medaille am Bande dem
MaſchinenUnter- Ingenieur Möhmking.

(Ernennungen 2c.) Der Regierungs-Rath Freiherr
von Maltza hu zu Bromberg iſt zum Ober Regierungs-Rath,
der Regierungsrath Graf Deym in Breslau zum Mitglied des Be
zirksausſchuſſes zu Stettin und zum Stellvertreter des Regierungs
Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungs
gerichts-Direktor“ auf Lebenszeit, der Polizei Hauptmann Krauſe
um Polizei-Oberſten. und. Kommandeur der Schutzmannſchaft in
Berlin und der Regierungs- Aſſeſſor Duderſtadt in Weſterburg
zum Landrath ernannt, ſowie den LandesBauinſpektoren Volkmar,
Schubert in Prenzlau und Johann, Langen zu Berlin der
Charakter als Baurath verliehen worden. Dem OberregierungsRath
e von Maltzahnjſt die Stelle als Dirigent der Kirchen und
Schulabtheilung bei der Regierung in Bromberg und dem Landrath
Duderſtadt das Landrathsamt im Kreiſe Weſterburg übertragen wor-
den. Verſetzt ſind: der Landgerichtsrath Sch ober in Ratibor an das
Landgericht in Breslau und der Amtsrichter Merſchmann in
Diepholz an das Amtsgericht in Stolzenau. Der Amtsrichter L o. e
ſener in Fürſtenberg a. O. iſt infolge ſeiner Ernennung zum Re-
S aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Jn der Liſte der
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechteanwalt Bottenbruch bei
dem Kammergericht, der Rechtsanwalt Leo bei dem Ober-Landes-
gericht in Königsberg, der Rechtsanwalt Magnus bei dem Land-
gericht in Allenſtein, der Rechtsanwalt Machens bei dem Land
gericht in Verden. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
der Gerichts- Aſſeſſor Antonetty bei dem Landgericht in
Köln, der Gerichts- Aſſeſſor Skowronski bei dem Amts
gericht in Oſterode Oſtpr., der Gerichts-Aſſor Büte bei dem Amts
gericht in Loburg. Der Landgerichtsrath Starke in Magde-
burg und der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Ha ackk in
Reichenberg u. E. ſind geſtorben. Der Regierungsſekretär
Szlatohlawek iſt als Geheimer expedirender Sekretär und Kal-
kulator bei dem Finanz Miniſterium angeſtellt. Der Miniſterial-
Direktor Sachſſe vom Reichspoſtamt hat ſeinen Abſchied ge
nommen. Vorläuſig hat er einen Urlaub von drei Monaten ange-
treken, ſich jedoch bereits von den Beamten verabſchiedet. Dem
Regierungsaſſeſſor Graf von Schlieffen wurde die Verwaltung
des Landrathsamtes Wiesbaden, das durch die Berufung des Land
raths Grafen Matuſchka auf den agachener Polizeidirektorpoſten ſrei
geworden, übertragen.

T. Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz). Durch Aufrücken ihres bisherigen Inhabers iſt das
unter Privatpatronat ſtehende Oberdiakonat an der Ulrichskirche zu
Halle a. S. zur Erledigung gekommen. Ueber die Stelle iſt bereits
disponirt. Durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers wirddie Pfarrſtelle zu Goldſchau, Gohorie Liſſen, mit dem 1. April d. J.

vacant werden. Die Stelle ſteht unter Privatpatronat und gewährt
neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von etwa 4640
wovon 8 Jahre lang jährlich 1272 Mk. als Pfründenabgabe an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen ſind. Zum
Pfarrbezirk gehören zwei Kirchen. Der bisherige Superintendentur
vicar Hundt in Calbe a. d. S. iſt zum Superintendenten der
Diöceſe Calbe ernannt worden. Die erledigte evangeliſche
zu Hornſömmern in der Ephorie Tennſtedt iſt dem bisherigen
Diakonus in Tennſtedt, Karl Theodor Ackermann, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Wiehe,
in der Ephorie Artern, iſt der bisherige Predigtamtscandidat Fritz
Richard Hoffmann, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Bornhagen in der- Ephorie Heiligenſtadt iſt derbisherige Predigtamtskandidat Karl Wilhelm Eduard Fricke, zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Weißenſchirmbach
in der Diözeſe Querfurt iſt der bisherige Predigtamtskandidat Paul
Gottfried Theodor J u ſt berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Diakonatſtelle zu San dau in der Ephorie Sandau
iſt dem bisherigen, Diakonus in Calbe a. d. M. Auguſt Matthias
Friedrich Schmidt verliehen worden.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle er

nannte den Profeſſor der T
doctor. Baumgarten, der, wie gemieldet, als ordentlicher Profeſſor
nach Kiel berufen iſt, ſiedelt in nächſter Woche von hier nach ſeinem
neuen Wirkungskreiſe über. Zu ſeinem Nachfolger in Jena iſt Pri
vatdozent Simons in Bonn berufen worden.

Leipzig. Der bisherige Privakdozent für Geſchichte an der
hieſigen Univerſität Dr. phil. Felician Geß wurde zum ordentlichen
Profeſſor der Geſchichte an der techniſchen Hochſchule in
Dresden ernannt.

Straßburg. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Linck hat, wie
die „M. Z.“ meldet, einen Ruf an die Univerſität Jena als ordent-
licher Profeſſor der Mineralogie und Geologie an Stelle des nach
Dresden berufenen Kalkowsky angenommen.

Heidelberg. Geheimrath Czerny hat, der „Frankf. Ztg.“ zu
folge, einen Ruf an Stelle Billroths nach Wien nicht erhalten.

è.Ji”zq.m.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſcrer OriginalKorreſpondenzen iſt hur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

u. Trotha, 27. März. Die Leiche des ſeit einigen Wochen
vermißten Kaſſirers F. aus der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik iſt
heute unterhalb Trotha aus der Saale gezogen. F. lebte in durch
aus geordneten Verhältniſſen und hat er den Tod nur in einem
Augenblicke geiſtiger Verwirrung geſucht.

Merſeburg, 27. März. Vom 13.--21. d. M. fanden, wie
mitgetheilt, hier die Prüfungen für den einjährigen Heeresdienſt ſtatt.
Unter 31 Bewerbern erhielten 11 den Berechtigungsſchein, von denen
2 in Dr. Hurangs's Jnſtitut, Halle a. S. vorgebildet
waren. Jm ganzen legten jetzt 9 Zöglinge dieſer Anſtalt dieſe
Prüfung mit gutem Erfolg ab.

Bitterfeld, 27. März. Ein ganz eigenartiger Be-
trug iſt in unſerer Stadt vorgekommen. Vor einiger Zeit wurdenin der
Biermannſchen Papierfabrik hierſelbſt bekanntlich Aktien und andere
Werthpapiere einer Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft eingeſtampft.
Die Koupons liefen noch mehrere Jahre, waren aber durch die
Uebernahme der Strecke von Seiten des preußiſchen Staates ungültig
geworden. Trotzdem die Vernichtung der Papiere unter Kontrolle
mehrerer vereidigter Beamten ſtattfand, iſt es einem der betheiligten
Arbeiter doch gelungen, ein Päckchen bei Seite zu ſchaffen im
nominellen Werthe von 50 000 Mk. Jn Düben hat er dann einen
Theil ſeines ſcheinbaren Reichthums in klingender Münze umgefſetzt,
wurde aber jetzt ertappt und verhaftet.

v Freier 27. März. Wir haben hier zwei große
ſtädtiſche lementarſchulſyſteme, das der 6ſtufigen
II. Stadtſchule mit 27 Klaſſen, ſchulgeldfrei, und das der e
I. Stadtſchule mit 37 Klaſſen, in dem bisher noch Schulgeld erhoben
wird. Da aber nach dem ſogenannten VolksſchullaſtenErleichterungs-
de die Gemeinden um dieſelbe Summe das Schulgeld herabſetzen
müſſen, die ſie auf Grund deſſelben vom Staate als Zuſchuß erhalten,
ſo hat jetzt eine Reduktion der bisher erhobenen Schulgeldſätze um
rund 40 5 eintreten müſſen. Es zahlt fortan ein Kind in der achten
bis erſten Klaſſen 15--50 monatlich. Der Zeitpunkt iſt mit ziem-
licher Sicherheit vorherzubegtimmen, an welchem auf Grund dieſes
Geſetzes, das zwiſchen der einfachſten Art der Landſchule und der
8ſtufigen ſtädtiſchen Bürgerſchule keinen Unterſchied macht, Schulgeld
überhaupt nicht mehr wird erhoben werden dürfen. Von da ab
wird ein Unterſchied zwiſchen höher und niedriger organiſirten
Bügerſchulen nicht mehr aufrecht zu erhalten ſein. Denn wer wird
ſein Kind in eine 6ſtufige Schule ſchicken, wenn der Beſuch der
8ſtufigen auch nichts mehr koſtet?! Es entſteht daraus für die
Städte, die ſeit langen Jahrzehnten für die Heranbildung des guten
Bürgerſtandes, der Gewerbetreibenden und der Handwerker beſſere
Bürgerſchulen neben jetzt ſchulgeldfreien Volksſchulen gehalten haben,
eine Schädigung. Man würde ja Mittelſchulen herausſchälen können,
die über die Volksſchulziele hinausgehen, höheres Schulgeld erheben
dürfen, aber nicht mehr die Wohlthat des Staatszuſchuſſes genießen.
Dieſe Frage wird bei Zeiten wie bei uns, ſo auch in anderen
Städten, i Merſeburg, Halle in Erwägnun, ziehen
ſein. Herr Lehrer Neitz ſch von der hieſigen höheren Töchterſchule
iſt an die Mittelſchule nach Nordhauſen berufen worden.

B Eisleben, 27. März. Heute Vormittag 9 Uhr trifft die
Direktionder Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft am Sarzigen See ein, um die Pumpſtation am
Flegelsberge und die ſonſtigen Anlagen zur Seeentwäſſerung ein
gehend zu beſichtigen. Bis jetzt war es noch nicht möglich, die
Pumpen in Bewegung zu ſetzen, um die Entleerung des reſtes,
der ſich übrigens dürch den ſtarken Abfluß der letzten Tage ſehr ver
ringert hat, zu beginnen. Die Zuleitungsanklagen konnten noch nicht
beendet werden. Während der Feiertage ward der See von vielen
Tauſend Neu und Wißbegieriger beſucht und beſichtigt.

Durg 27. März. Das hieſige „Tagebl.“ ſchreibt Die Er
richtung des Truppenübungsplatzes für das 4. Armeekorps
in unſerem Kreiſe iſt nunmehr als endgültig geſichert anzu
ſehen. Die Verhandlungen über den Ankauf der erforderlichen

Grundſtücke ſind ſämmtlich zu einem befriedigenden Ab-
ſchluß gelangt; in vier Jahren ſoll die Kauffumme abgetragen
werden. Die erſte Rate im Betrage von einer Million iſt bekannt-
lich vom Reichstage bereits bewilligt worden. Das in Frage
kommende Terrain umfaßt einen Flächenraum von einer Quadrat
meile. Zum Abbruch gelangen, wie ſchon vor einigen Monaten an
gekündigt, die Ortſchaften und Anſiedlungen Altengradow, Brieſen
m Gloine mit Gloiner Mühle, Hohenlobbeſe, Klitſche und Thümer-
mark.

Salberſtadt, 27. März. Am erſten Oſterfeiertage hielt, wie
die „M. Z.“ mittheilt, Oberprediger Thilo in der prächtig ge
ſchmückten, bis auf den letzten Platz gefüllten St. Johanniskirche
ſeine Abſchiedspredigt. Der geiſtreiche Kanzelredner und
hochgeachtete Seelſorger hat 35* Jahr an dieſer, gegenwärtig über
9000 Seelen zählenden Gemeinde, wohl 20 Jahre hindurch als
alleiniger Prediger, gewirkt und tritt nunmehr nach 47 jähriger
treuer Arbeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Die vielen Freunde
und Verehrer des ſcheidenden Geiſtlichen werden ihm ein getreues
Andenken bewahren.

8 Erfurt, 27. März. Das Amtsblatt der hieſigen
königlichen Regierung vom 24. März veröffentlicht den
Vertheilungsplan des Bedarfesder Ruhegehalts-
kaſſe für Lehrer unde Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen des Regierungsbezirkes für das Rechnungsjahr 1894/95.
Danach kommen nach Maßgabe des Geſetzes 8 5 zur Hebung in
allen Kreiſen des Regierungsbezirks und zwar Stadtkreis Erfurt
(von 78 900 c. Einkommen der Lehrer an den einzelnen Schulſtellen
achtprozentiger Beitrag) 6312 Landkreis Erfurt (von 35 400
2832 Kreis Heiligenſtadt (von 44 600 3568 Kreis Langen
ſalza (von 66 700 5336 Stadtkreis Mühlhauſen (von 48 100
3848 Landkreis Mühlhauſen (von 33 500 2680 Stadt
kreis Nordhauſen (von 41 300 3304 Kreis Grafſchaft Hohen
ſtein (von 52 200 4176 A. Kreis Schleuſingen (von 42 100
3368 Kreis Weißenſee (von 47 200 3776 Kreis Worbis
(von 43 300 3464 Kreis Ziegenrück (von 16 000 Ac) 1352

Theologie Baumgarten zum Ehren

Mark. Es kommen danach im Ganzen 44016 im Regierungs
bezirk zur Hebung. Das verfloſſene Oſterfeſt brachte dem geſammten
Gerathal wohl warmes Sommerwetter, und die Ausflugsorte profi
tirten erheblich von der Touriſtenluſt, indeſſen droht die anhaltende
Trockenheit in eine ungeheure
zuarten. Den kräftig aufgegangenen Winterſagten fehltein ausgiebiger- Regen, die Feagparhe der Wieſen kaun ſich
ebenfalls nicht entwickeln. Die Landwirthe ſehen mit ſchwerer
Sorgen den kommenden Zeiten entgegen, denn eine Wiederholune
der vorjährigen Trockenheit müßte beſonders für den Landbau de
Regierungsbezirks Erfurt verhängnißvoll werden. Der hieſir
Bezirksfeldwebel Münſcher erhielt vom Fürſten von
SchwarzburgSonderhauſen die Ehren medaille. Der frühere
Gerichtsvollzieher Schuchert, welcher gelegentlich der letzten Schwur
gerichtsſeſſion gelegentlich ſeiner Vernehmung als Zeuge die Urheber-
ſchaft einer Urkundenfälſchung (Fälſchung eines Sparkaſſenbuches)
zugegeben hatte, iſt jetzt in Merxleben verhaftet und in das hieſige
Landesgefängniß eingeliefert worden. Er wird vor das nächſte
Schwurgericht geſtellt werden. Geſtern kamen in der nähpxren
Umgebung Erfurts mehrfache Waldbrände vor, doch wurden dieſelben
durchweg anf kleinere Herde beſchränkt.

Erfurt, 27. März. Jm Bezirke der Eiſenbahndirektion
Erfurt ſind zur Zeit nicht weniger als 350 km neuer Bahn-
linien im Bau. Jhrer Vollendung gehen noch im Laufe dieſes
Jahres entgegen die Linien Jüterbog- Treuenbriezen
19,8 kw, Reinsdorf-Franken hauſen 14,2 kw, Triptis-
Blankenſtein 63 kw, Arnſtadt Saalfeld 48 kw,Schlettau- Schafſtädt 17,4 km mit Lauchſtädt-Merſe-
burg 10,55 kw, Langenſalza-Grafentonna 7,4 km und
Georgenthal-Friedrichroda 7,4 kw. Ferner ſind die
Vorarbeiten fertig geſtellt für Herbsleben-Tennſtädt 9,2 kw, Pretzſch-
Eilenburg 37,9 kw, Zeitz-Camburg 37,0 km und Deuben-
Corbetha 2433 km. Für Bitterfeld -Stumsdorf
20,4 km, bereits ſeit 1886 genehmigt und für kleine Zweigbahn
Döllſtädt-Walſchleben 10,8 km, 1890 genehmigt, ſowie für Rippach-
Poſerna Plagwitz Lindenau mit Abzweigung nach Markranſtädt
26,8 km und für Deuben- Naumburg 21,6 km ſind die Vorbedin-
gungen bezüglich der unentgeltlichen Ueberweiſung des Geländes noch
nicht vollſtändig erfüllt.

Giersleben, 27. März. Am Aſchenabfuhrber hierſelbſt
wurde die mumienhaft zuſammengetrocknete Leiche eines etwa
bis 2jährigen Kindes gefunden. Der Fund iſt ſofort der Polizei
gemeldet worden. Zunächſt ſchwebt noch volles Dunkel über der An
gelegenheit.

Zu den 80 deutſchen Preisrichtern auf der Welt-
Ausſtellung in Chicago gehörte aus unſerer Provinz Sachſen
nur ein einziger Herr, nämlich Stadtrath Duvigneau aus
Magdeburg (für die Gruppe Jnduſtrie-Erzeugniſſe).

h. Leipzig, 27. März. Jn der Nacht zum erſten Oſterfeierkage
iſt der Knabe Minkovigtz, der, wie gemeldet, in der Feurich'ſchen Piano
fortefabrik den Fahrſiuhlſchacht herabſtürzte, in Folge der erlittenen
Verletzungen verſt o rben. Heute früh wurde im Schwanenteiche
der Leichnam eines Mannes aufgefunden, der nach einer vorge-
fundenen Poſtkarte ein Sparbankkaſſirer aus Alten-
burg iſt.

H. Coburg, 27. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Petersburg, der ruſſiſche Thronfolger werde
bei der Hochzeit des Großherzogs von Heſſen in Coburg einer
der Brautführer ſein und die Prinzeſſin Alice von Heſſen
führen. Dieſe Nachricht gebe zu allerlei Vermuthungen Anlaß.

Zu Ehren der Königin von Großbritannien
und Jrland wird während deren Anweſenheit in hieſiger
Stadt auf Befehl des Kaiſers eine Schwadron des in Berlin
garniſonirenden Gardedragoner- Regiments deſſen Chef die
Königin von England iſt, mit Standarte und Muſik hierher
kommandirt werden.

Coburg. 27. März. Der Erbprinz Alfred, ſowie die Frau
Erbprinzeſſin von Meiningen ſind mit der Prinzeſſin Feodora wieder
von hier abgereiſt. Herzog Alfred begiebt ſich morgen zum Beſuch
an den königl. Hof in München.

Koburg, 27. März. Der gemeinſchaftliche Land-
tag für Koburg-Gotha iſt auf den 2. April hierher berufen. Do
der Herzog bei der verfaſſungsmäßigen Uebergabe ſeines Regierungs
eides nicht in der Lage war, den Landtag um ſich zu verſammeln,
ſo hat er ſich für die bevorſtehende Tagung deren perſönliche
Eröffnung vorbehalten. Der an Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Geheimraths Jacobi als Finanzchef eintretende Staats
rath Schmidt wird ſich nach der Eröffnung dem Landtag
vorſtellen.

Neuſtadt a. O., 26. März. Die Sparkaſſe zu Reu-
ſtadt a. O. hat ſich bereit erklärt, für diejenigen Landwirthe des
Amtsbezirks Neuſtadt-Auma-Triptis, welche in Folge Futternoth
Staats Darlehen aufnehmen, die geforderten Zinſen bis Ende
1896 tragen zu wollen. Auch iſt in Folge des Futtermangels
dem landwirthſchaftlichen Hauptverein des Neuſtädter Kreiſes von
der Frau Großherzogin ein Gnadengeſchenk von
2000 A. überwieſen worden.

Saalfeld, 27. März. Jn Gräfenthal hat eine weitere
Verhandlung des Landraths Geh. Hofrath Schneider-Saalfeld mit
den Gemeindevertretern und dem Fabrikbeſitzer Moritz-Taubenbach
bezüglich des projektirten Bahnbaues Probſtzella-Wallen-
dorf zu dem erfreulichen Reſultat geführt, daß die Summe von
200 000 welche zur Erwerbung des Grund und Bodens nach
annähernd vorgenommener Schätzung erforderlich erachtet wird, voll
gezeichnet worden iſt. Der Kreisausſchuß hatte an ſeine Verwilligung
von 50 000 c. die Bedingung geknüpft, daß die weiter annähernd
erforderlichen 145 000 A. von den Gemeinden und Induſtriellen auf-
zubringen ſeien und hatte bis zum Geſammtbetrage von 195 000
die Garantie übernommen. Da dieſer Betrag durch die Grunder-
werbskoſten möglicherweiſe überſchritten werden könnte, wurde als
Geſammtſumme 200 000 angenommen und es find dieſe nunmehr
als aufgebracht zu betrachten.

Ans Thüringen, 27. März. Die Darlehnskaſſen-
vereine nach Raiffeiſen'ſchem Syſteme finden, ſo ent-
nehmen wir dem Lpz. Tgbl., in Thüringen bei den Landgemeinden
eine immer größere Verbreitung. So iſt jetzt ein ſolcher in Rot hen-
ſt ein (Amksbezirk Jena) gegründet worden. Derſelbe bildet eine
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hat fünf
Vorſtands mitglieder und bezeichnet es als Gegenſtand des Unter
nehmens, „die zu Darlehen an die Mitglieder erforderlichen Geld-
mittel unter gemeinſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, beſonders auch
müßig liegende Gelder anzunehmen und zu verzinſen, ſowie einen

Stiftungsfonds zur Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe derVereinsmitglieder““ anzuſammeln.

J „„J

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzlelles,
Theater nud Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Gardnen, Vtraden I

Unübertroffene Auswahl.
D Sehr billige, feste Preise. r J. Lewin,

Grosse Sonder- Abtheilung
Dakſisſeller- Neubau

EI alle a. S.
Gesohäftshaus
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SchWare Seidenstoffe
M Mustersendung bereitwilligst.

Deutſches Fabrikat, empfiehlt unter Garantie der Maltvbar keit

G. Sohwarzzenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9/10.I Hpecialgeschäft für Seidenstoſfe.

311 echte, W geſtempelte
I nur ausländiſche

M Briefmarken was
Milſe!

Kosen-Santelöl-

Kapseln

heilen Blasen- und Harn-
röhrenieiden ohne Ein-
spritzung meist in

48 Stunden
Nur ächt mit Marke Rose“.
Flacon 3 H. in den Apotheken

Halle Löwenapoiheke.
Phönix Nähmaſchine

übertrifft alle Schiffchen-
und Ringſchiffchen-äh-
maschinen., Alleinver-
kauf bei [10127

Eine wirklich gute und ſich für den Haushalt beſtens eignende Tolletteseiſe iſt

Dr. Gremer's. Toiletteseife
T nur echt mit Schutzmarke Löe.

Dieſelbe ruinirt die Waut nieht, wie ſcharfgelaugte Toiletteſeifen, ſondern ſie iſt gänzlich frei
von Schärfe und daher zum täg lichen Gebrauche die zuträglichſte Toiletteſeife.

Für die
II a un s P pr aa

Dr. Cremer's Toiletteseiſe (Schutzmarke Löwe) aus den beſten und reinſten Rohmaterialien
nach ärztlicher Vorſchrift hergeſtellt, eignet ſich ihrer Güte und Milde wegen

M besondlers für den Familiengehrauch
und iſt ebenſo dienlich als Badeseiſe der Kinder, wie als täg liche Toiletteseiſe für
FErwachsene. Sie entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vorzüglich, hinterläßt nach dem
Waſchen kein Brennen und Spannen der Haut, ſondern wirkt [8167

belebend und anregend auf die Hanrttfenction.
Ihr billiger Preis (25 Pfg. per Stück) qualifizirt ſie auch als die ſparſamſte Seife im Haushalt

und ſei hiermit allen Hausfrauen angelegentlichſt empfohlen.

marken
worunter W nnr überſeriſche, z. B. Cap,
Chile, Columbus, V. St. Egyot.
Fndien, Auſtral. c. Umt. geſt. Pr.

R. Wiering, Hamburg.
Villenbauſtellen

in reizender Lage am Bade Wittekind
ſind von uns ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. 1. 10880Th. Lehmann G. Wol,Baumeiſter.

Sant-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen,

empfiehlt in nachſtehenden Sorten
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Richters Jmperator mittelgroß bis

Saxonia klein,Reichskanzler,
Athene,
Simfon

Probe Centner auf Wunſch. [9784

klein.

H. Schöning,
Dachritzstrasse 1, I.Singer-Nähmafſchinen beſten Fabrikates.

Nähm. -Reparatur-Wertſtatt.
F. A. Patz, Drog

Erhältlich in alle bei: Ose. Ballin, Leipzigerſtr. 93; H. Dietrich. Barfüßerſtr. 7;Leipzigerſtr. 79; Ernst Jentzseh, Leizigerſtr. 31; Geschwister Ising, Geiſtſtr. 55; P. Kluge, Ranniſcheſtr. 2;
H. Quaritzseh, Leipzigerſtr. 54; Frau E. Riehter,

Steinweg 34; E. Walihers Nachſl., Steinweg 26; Fil. Moritzzw. 1. P. verw. von Gellhorn, Sophienſtr. 32.

T Engros -Verkauf: Ph. Müller Co., Frankfurt a. I.

eipzigerſtr. 66; Frau A. Thomas,

Jul. Hübner,

Mark 15000
zur erſten ſicheren Hypothek werden von
einem pünktlichen Zinszahler zum 1. Aprilr

Friſche Butter
verſendet billigſt wöchentlich 2 mal in

zu crediren Feuertaxe 34000 c
und großer Garten. Gefl. Offerten sub.
Z. 10841 befördert die Expedition der

Ctr. Joh. Brand, Koburg, Halleſchen Zeitung. [10841Gingſtraße Nr. 3. [9729 cce——Handelsregiſter B t IlVrauen-Industrie- unel h eſ ellungenKunstgew. -Schz an le Zufolge Verfügung. vom 20. März 1894 auf die
alle a. S., Geiststrasse 42.

Unterrichtsfächer in: Hand- und Maschinennähen, sowie alle Kunst-
vavdarbeiten; Wäschezuschneiden, Musterzeichnen; Kleideorschnitt und An-
fertigung. Deutsch. Litteratur. Zeichnen, Malen. (10491

Für auswärtige Schülerinnen Venston. zBeginn der Curse den 3. April. Anskunft und Prospokte durch die
Vorsteherin E. A. Kiehling.

09 v S e 9Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von Nöbel-

stoſfen jeder Art. [9033

Wasch- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete,

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und Brüsseler

Teppiche

Färberei und Wäsoherei für Federn
und Handschuhe.

BI
11. Am Markt II.
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Amlklliche Bekannkmachungen.

Vekanntmachung,
betr. die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.

Den Anträgen auf Ausſtellung von Dienſt und Arbeitsbüchern, welche bei
dem Paß-Büreau Rathhausſtr. 17, Zimmer Nr. 86 ſind, muß

1. die ſchriftliche oder mündliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes,
2. der Confirmations oder Schulentlaſſungsſchein

beigegeben werden.
Eltern und Vormünder werden darauf hingewieſen, daß die unter 1 erwähnte

Einwilligung im zuſtändigen Polizei-Revier aufgenommen wird.
Bei der Ausſtellung bedarf es nur der Anweſenheit des Buchinhabers,

welcher ſich zwecks Aufnahme des Signalements bezw. Vollziehung der Unterſchrift
mit den unter 1 und 2 bezeichneten Atteſten zu legitimiren hat.

Formulare zu Dienſt- und Arbeitsbüchern werden bei dem Paßbüreau vor
räthig gehalten und erfolgt die Ausſtellung

z c r r der Drugter Dienſt er gegen Erſtattung der Druckkoſten,
Halle a. S., den 19. März 1894.

Die PolizeiVerwaltung.

ſind an demſelben Tage folgende Ein
tragungen bewirkt worden:

I. Bei der unter Nr. 369 des hieſigen
Firmenregiſters eingetragenen Firma:

„Otto Unbetannt“
iſt in Spalte 6 folgender Vermerk:

Das Handelsgeſchäft iſt auf die Me
chaniker u. Optiker Wilhelm Heinrich
Otto Unbetannt und Guſtav Otto
Walter Unbekannt zu Halle a. S.
übergegangen und die unter der Firma:

„Otto Unbe anunt“
nunmehr beſtehende Handelsgeſellſchaft
unter Nr. 897 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen. efr. Geſ.-Reg. Nr. 897

eingetragen worden.
Demnächſt iſt die am 1. März 1894

begonnene Handelsgeſellſchaft in Firma
„Otto Unbekaunt“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Eeſellſchafter:

a. der Mechaniker und Optiker Wil
helm Heinrich Otto Unbekannt,

b. der Mechaniker und Optiker Guſtav
Otto Walter Unbekannt

beide zu Halle a. S.
unter Nr. 897 des Geſellſchaftsregiſters
eingetragen.

II. Bei der unter Nr. 1819 des hieſigen
Firmenregiſters eingetragenen Firma:
GeneralAnzeiger für Halle a. S. und

den Saalkreis
Verlag von W. Kutſchbach,

iſt in Spalte 6 vermerkt:
Die Firma iſt in:
„General Auzeiger für Halle
und den Saalkreis“, Verlag von
W. Kutſchbach (Halleſches Tage-
blatt und Halleſche Neueſte Nach-
richten)

Vergl. Nr. 2176 des Firmen-verändert.
regiſters.

Sodann iſt unter Nr. 2176 des Firmen
regiſters die Firma:

„General Auzeiger für Halle
und den Saalkreis, Verlag von
W. Kntſchbach (Halleſches Tage
blatt und Halleſche Neueſte Nach
richten

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Buchdruckereibeſitzer

William Feodor Kutſchbach
zu Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 21. März 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Uhrmachers Hermaun
Zabel zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 10. April 1894,
Vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen ÄAmisgerichte hier

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 27. März 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtgsgerichts,
Abtheilung VI.

„Halleſche Zeitung“
für Halle und Giebichenſtein

für das zweite Vierteljahr
werden auſſer vo den Zeitungsansträgern entgegengenommen von den
Herren:

Lothar Kläpseh, Große Ulrichſtraße 19.
„Neumarkt-Broguerie“, Röhling Trobseh. Ecke Bernburger-

und Albrechtſtraße.
Fulinus Homann, Breiteſtraße 24.
F. I. an kus, Materialwaarengeſch., Gütchenſtr. 14, Ecke Wuchererſtraße.
Franz Sstrempel, Alte Promenade 23 und Ecke Merſeburger- und König-

ſtraße.
Schnlt Licbnsech. Magdeburgerſtr. 63, Ecke Marienſtraße.
Arauul Mertens, Glauchaerſtraße 40.
A. Vriechbuis, Materialwaarenh., Ecke RobertFranz u. Fürſtenthalſtraße.
G. Neumann. Steinweg 24.
Cari Rosenlöcher., Spitze 15.
E. R. W etzel, Alter Markt 36.
L anl Grimm, Kleinſchmieden 7.
August sSchmeil, Burgſtraße 17.
E. Clausäus, Große Brunnenſtraße 9.

Die Erpredition der „Halleſchen Zeitung.

Saatqut,
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Er ſen Buxbaum und Krup à 220 Mk., Viktoria à 260 Mk.r h Alles per 1000 Kg., bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 Kg.

mehr.
1. frühe Kydney à 7,00 Mk. 2. Mittelfrühe: Lübbenauer,K artoffeln, Hortenſie, Helios. Kleopatra, Ninon à 6,00 Mk. 3. Späte:

magnum bonum, Athene, Reichskanzler, blaue Rieſen, Weltwunder, Hebe
à 6,00 Mk. per 100 Kg., bei Abnahme größerer Poſten billiger.

A. Bieträch. Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Tel.-Station. [10699

II. FECümel., Baugeschäft, I. Brauhausstr, 22,
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Bauarbeiten aller Art bei ſolider Ausführung

und normalen Preiſen. [10849Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

7454] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.
l

0 0Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Löberitz-Grötz, Band T, Artikel 25, auf den Namen

des Großkoſſath Friedrich Baumgarten zu Wadendorf eingetragene, in Grötz'er
Flur belegene Grundſtück: In der Vogtei, Plan 6, Wieſe, III 88, ſoll auf Antrag
n giterbin des Eigenthümers zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den

iterben

am 23. April 1894, Vormittags Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, zwangsweiſe ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1 Thlr. Reinerkrag und einer Fläche von 0,17,10 Hektar
r Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Srundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf-
et vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens her
eizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den

Anſren Witwe er d en 23 1894as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am April
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. 10099

Zörbig, den 1. März 1894,
Königliches Amtsgericht.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 143 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Vermiſchtes.
Ein franzöſiſcher Deſerteur Namens Franz Foireſt meldete ſich bei der Polizeiverwaltung zu Elbing d v u n Reiſe

Unterſtützung. Befragt derſelbe zur Antwort, daß er vor fünf
Jahren ſich mit einem 5 fizier des 130. Linien Regiments in Nancy,
bei welchem er diente, erzürnt und demſelben fortgeſetzt den Gehor
pr verweigert habe. Furcht vor der zu erwartenden Strafe Ver
chickung zur Strafkolonie nach Afrika) führte während der Nacht zur
Flucht. Zunächſt wandte er ſich nach Meiz, demnächſt n ipzig,Berlin und Stein Ueberall hat er auf de Reiſe Nch de ehe
und Zehrgeld erſchwindelt. Bei den franzöſiſchen rn erzählte er,

i rankreich zurückzukehren und ſei von allen Mitteln entblößt. Wenn er Gut halte
und dabei ſeinen Zweck erreichte, ſo reiſte er nicht nach ſeinem Vater
lande, ſondern weiter nach dem Oſten Deutſchlands. Bei den
deutſchen Polizeibehörden erzählte er ungenirt, in dem Bewußtſein,
daß er Intereſſe errege und unbehelligt bleibe, von ſeiner Deſertion.
Von El ing fuhr er nach Königsberg, um ſeinen dort wohnenden
Bruder zu beſuchen.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Unmenſchliche Pflegeeltern. Vor zwölf Jahren der
Kaufmann Brehaut und ſeine Frau zwei Findelkinder, die Mulattin
Marie Sicamoiſe und die Franzöſin Joſephine Kloß zu ſich, angeb
lich, um ſie aufzuziehen und ſpäter als Dienſtmädchen zu verwenden.
Seit damals blieben die beiden Mädchen in einem dunklen Zimmer
eingeſchloſſen, mußten auf dem Fußboden ſchlafen, wurden fürchterlich
mißhandelt und mit ekelhaften Speiſenreſten nur nothdürftig genährt.
Die Entdeckung dieſer Grauſamkeiten wurde durch mehrere im Neben-

arbeitende Maurer herbeigeführt. Die Männer hörten ein
immern, durchbrachen die Mauer und fanden die unglücklichen

Geſchöpfe, in elende Lumpen gehüllt, ſchmutzſtarrend und zu Skeletten
abgemagert. Während der zwölfjährigen Gefangenſchaft durften ſich
die Mädchen nicht ein einziges Mal waſchen. arie Sicamoiſe
dürfte mit dem Leben davonkommen, doch der Zuſtand ihrer Leidens-
genoſſin iſt hoffnungslos. Das Ehepaar Brehaut, welches verhaftet
wurde, gibt ungenügende Aufklärungen über die Motive ſeiner
Handlungsweiſe.

Schwindel oder Geiſteskraukheit Jn große Verlegenheit
ſind die Berliner Behörden verſetzt worden durch die Behauptung
der Wittwe eines früheren Poſtſekretärs, daß ihr Mann im Jahre 1889,

28. März 1894.

während ſie in Luckau eine längere Strafe verbüßte, am Müggelſee
in der Nähe von Berlin) ermordet worden ſei. Unterſtützt wird die
ehauptung durch die Thatſache, daß der gegenwärtige Aufenthalt

beſagten Poſtſekretärs nicht zu ermitteln iſt. Die bisherigen Nach
forſchungen, zu denen die Behörde ſich veranlaßt geſehen hat, haben
jedoch in keinem Punkte einen Anhalt für die Richtigkeit jener Be
hauptung ergeben vielmehr ſteht nach den Ermittelungen der zu
ſtändigen Polizeibehörden feſt, daß in der fraglichen Zeit im Gebietdes Muggelſees ein Mord nicht paſſirt, überhaupt keine Leiche aufge

funden iſt. Dieſe Feſtſtellung iſt nicht nur von krimineller Bedeu
tung, ſondern von finanzieller Wichtigkeit für den er da auf
dieſes angebliche Verbrechen hin von der betreffenden Frau Penſions
anſprüche geſtellt werden. Ob es ſich alſo um ein Manöver zur Er-
langung einer Rente handelt oder ob nur ein krankhafter Zuſtand
der dachten r die ſenſationelle Behauptung hervorgerufen hat,
hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können. Wahrſcheinlich han-
delt es ſich um das letztere.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Kiel, 27. März. Ueber die großes Aufſehen erregende
Verhaftung des Direktors des Friedrichſtädtiſchen Bankvereins,
Hashaye, wegen Verdachtes bedeutender Unterſchlagungen kommen
folgende Mittheilungen Hashaye genoß in allen Kreiſen der
Stadt unbegrenztes Vertrauen. Der Bankverein vertheilte 20
Prozent Dividende. Die Aktionäre Hefe für den event. ein
tretenden Schaden mit dem zehnfachen Betrage ihrer Aktien.ar lfenden Gerüchte ſprehen von 400 000 bis 450 000 Mk.

etrag.Jraukfurt a. M., 27. März. Die Frankfurter
Jan arg daß die April-Coupons der italieniſchen
mmobiliar Obligationen prompt eingelöſt werden, und zwar

für die vierprozentige Anleihe von 1887 in Gold, für die
übrigen bisher auch in Gold bezahlten Anleihen in Papier.

London, 27. März. Aus Meriko eingelaufene Mel
dungen beſagen, daß in der Stadt Mexiko im Zert ein inter
nationaler Bimetalliſtenkongreß ſtattfinden werde, auf welchem

die Vereinigten Staaten Nordamerikas vertreten ſein
werden.

S 27. März. Eine Depeſche des „New- York
World“ aus Waſhington meldet, Präſident Cleveland habe eine
Botſchaft vorbereitet, in welcher gegen den Antrag auf Aus
prägung des von der Prägegebühr herrührenden Silbers Veto

Frankfurt a. M., 27. März. (Schluß-Courſe.)

Wien, 27. März. Die Börſe verkehrte in getheilter
Tendenz, während beide CreditAktien auf die bevorſtehende
Couponsdetachirung höher gingen, fanden in einzelnen Trans

beſonders in StaatsbahuAktien, Lombarden und
Elbethal ahnAktien, ſowie in LänderbankAktien größere Ge
winnRealiſirungen ſtatt. Feſt tendirten Prager Eiſen und
Türkenlooſe. Valuta ſtagnirend.

Paris, 27. März. Der Verkehr an heutiger Börſe
war bei großer Geſchäftsſtille faſt allgemein abgeſchwächt, nur
Banque de Paris weiter feſt. Ruſſenwerthe gefragt. Rio
a matter auf Realiſationen und unbefriedigenden Kupfer
markt.

New-York, 26. März. Die Börſe eröffnete feſt und
nach allgemeiner Steigerung recht feſt. Der Umſatz der

ktien betrug 141 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf
185 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
T. Berlin, 27. März. Wiaochenüberſicht der Reichsbank vom

27. März. Activa.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechyet)

Mk. 906695000 Abn. 10769000

eingelegt wird.

Feſt.

2) Beſt. a. Reichskſch. 26578000 Abn. 1 058 000
3) do. Noten and. Bank. 7 10 454000 Zun. 104000
4) do. an Wechſeln 536 448000 Zun. 18 543000
5) do. an Lombard-

forderungen 72715000 Abn. 8400006) do. an Effekten 7914000 Zun. 1121000
7) do. an ſonſtigen Aktien g. 40722000 3un. 2687000

a 881Va,
8) das Grundkapital Mk. 120 000000 unverändert
M der Reſervefonds 30000000 uneerändert

932066000 Zun. 21716 000

Verbindlichkeiten u. 505 289 000 Abn. 14164000
12) die ſonſtigen Paſſiva 12237000 Zun. 2242000
Der Wechſelbeſtand, der ſchon in der zweiten Märzwoche eine

Zunahme erfahren hatie, iſt nach dem heut vorliegenden Ausweis
um ca. 18 Mill. geſtiegen, während die Lombardforderungen etwas
zurückgegangen ſind. Von den auf Giro-Conto eingezahlten Summen
ſind ca. 14 Mill. mehr zurückgezogen als eingezahlt worden. In

uſammenhang mit dieſen Veränderungen ſteht die Verringerung des
Metallbeſtandes um ca. 10, Mill. und die Zunahme des Be
trages der umlaufenden Noten um ca. 218/, Mill. Die ſteuer-
freie Notenreſerve iſt um 33 Mill. c. auf 305 061 000 zurück
gegangen.

Die Rohzuckernmſätze an den ſechs Hauptumärkten er-
reichten während des abgelaufenen Monats einen Umfang von
2838 000 Ctr. gegen 2 104 000, 1 947 00), 3 154 000 und 3 502 5650
Centner gleichzeitig 1893, 1892, 1891 und 1890 und betrugen bis

10) d. Betr. d. umlauf. Not. n
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Ende Februar in
Magdeburg 9762000 9482000 8406000 9155000 8149000Ctr.
Braunſchweig 3444000 3748000 2649000 2959000 2900000

alle a. S. 2111000 1802000 2211000 2459000 1997 000
reslau 1430000 1052000 982000 1952000 1053 000

Stettin 1541000 1161000 1162000 1112000 679000
Danzig 4042000 2394000 1520000 1759000 1285000
zuſammen 22330000 19639000 16930000 18596000 16043000Ctr.

„T Saatenſtand in Oeſterreich. Aus Wien wird berichtet:
Seit dem Spätſommer haben die Felder nur ſehr ſpärliche Nieder

läge empfangen, und der Winter iſt mit ungewöhnlich nmilden
emperaturen verlaufen. Die Schneeſälle, ſpeziell in Oeſterreich
igarn, waren ſo ſelten und geringfügig, daß ſich nirgends eineſchütende Schneedecke gebildet hat, und erſt zu Veginn dieſer Woche

haben ſich in den nördlichen Zonen h eingeſtellt,
Regen gefallen iſt.

iſt derzeit noch nicht mitdwen, daß alle Saaten
d in den ſüdlichen Zonen ausgiebiger

aten überwintert haben,
zu beurtheilen aber man darf anne

währen

Wie die
S z

gut durch den Winter gekommen ſind, denn von keiner Seite wird
eine Klage darüber laut, und das iſt wohl das verläßlichſte Zeichen
dafür, daß die Landwirthe mit dem Stande und dem Ausſehen der
Saaten von heute zufrieden ſind. Selbſt über die ſo empfindliche
Rapspflanze wird nicht geklagt, nur haben Jnſekten und ſtellen
weiſe auch Fröſte den Anbau geſchädigt, und auch bei Roggen und
Weizen zeigen ſich aus dem gleichen Anlaſſe hier und da lücken
hafte Stellen. Die letzten Niederſchläge waren den Saaten von
außerordentlichem Nutzen, allein die Vegetation iſt bisher durch
die andauernd niedrigen Temperaturen während des Tages und die
wiederkehrenden leichten Nachtfröſte noch zurückgehalten. Mit dem
Anbau der Sommerſaaten iſt es unter dem Einfluſſe der beſonders

ünſtigen Witterung raſch vorwärts gegangen der größte Theil derhenen beſtimmten Anbauflächen iſt bereits beſtellt.

Saal Eiſenbahn. Wie verlautet, haben ſich die geſchäft
lichen Ergebniſſe im verfloſſenen Jahre recht zufriedenſtellend ge-
ſtaltet, ſo daß dieſelben, nachdem in den Erneuerungsfonds eine
Rücklage von 90000 c. und in den Reſervefonds eine ſolche von
10 000 A. ſtattgefunden haben wird, ein Betrag erübrigt, welcher
für die r Aktien die Vertheilung einer Dividende
von 48 Proz. geſtaltet. Wie bekannt, belief ſich die Dividende auf
die PrioritätsStammAktien für das Jahr 1892 auf nur 3 Proz.
Für das laufende Jahr eröffnen ſich weiterhin günſtige Ausſichten,ſo daß die Möglichkeit vorhanden iſt, daß nicht nur die volle Divi
dende von 5 Proz. auf die Stamm-Prioritäts-Aktien gezahlt werden
kann, ſondern vielleicht ſogar auch die Stamm-Aktien eine kleine
Dividende erhalten können. Die ſeit langer Zeit zwiſchen der Ver
waltung der Saal- Eiſenbahn und der Direktion der preußiſchen
Staatseiſenbahn zu Erfurt ſchwebenden Verhandlungen wegen des
Bahnhofes in Großheringen, welcher bekanntlich Eigenthum der
Saalbahn iſt, haben nunmehr in einer für die Saalbahn vortheil-
haften Weiſe ihren Abſchluß gefunden.

Die Straßenbahn Aktien Geſellſchaft Gera hat dieſes
Jahr einen ſchlechten Abſchluß zu verzeichnen. Wie mitgetheilt wird,
ſteht den Aktionären die Vertheilung einer erheblichen Dividende

heuer m et 6 5 ch f für e 3 y JDie ien- Geſellſchaft für derſtahl-Jnduſtrie,
Caſſel, weiſt über Erwarten günſtige Reſultate auf, ſo daß der
Aufſichtsrath beſchließen wird, frotz reichlicher Abſchreibungen eine
Dividende von 12 Proz. anſtatt der vorgeſehenen 10 Proz. der
Generalverſammlung vorzuſchlagen.

Roſitzer Zuckerfabrik. Der Aufſichtsrath hat den Rechnungs
abſchluß für das Geſchäftsjahr 1893 feſtgeſtellt und beſchloſſen, den
Aktionären wie für das Vorjahr die Vertheilung von 3 pCt. Divi
dende vorzuſchlagen. Das ſeit einiger Zeit umlaufende Gerücht, die
Geſellſchaft beabſichtige eigene Aktien zurückzukaufen, wird als unzu-
treffend bezeichnet.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Holzdrechsler Heinrich Moritz Sandig in Eppendorf i. Sachſen.(Auguſtusburg.) Buchhändler Max Janowski in Firma: Evange-

liſche Buchhandlung zu Brandenburg a. H. Bäcker Albert Winkel
mann in Guthmannshauſen. (Buttſtädt.) Verſtorbener Kaufmann
Robert Julius Emil Hübner, Plauen. Händler Ernſt Schneider in
Lauſcha (Steinbach S. M.)

Marktberichte.
grizig den 27. März. Produktenmarkt. (Vericht von

Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
ruhig, inländiſcher 130-142 bez. Brf. ausländ. Joggr
per 1000 kg netto ruhig inländiſcher 118--122 bez. u. Br.
Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 150--175 nominell,
Mahl und Futterwaare 110-116 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 A. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 A. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 140-160 W Br. aus-
ländiſcher 140 160 bez. Br. Mais per 1 kg netto,
amerikaniſcher Donau 110--115 bez. Brf. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175--185, do. Futter 140-150. Bohnen per 100 kg
netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto
frei Haus hier ohne Faß befeſtigt, flüſſiges 2 bez.
ver Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Klee
aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110-142 bez.,

do. roth nach Qual. 120-140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der LeipzigerSpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter Procent ohne

Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 49,60 c. Geld mit 70 c. Ver
brauchsabgabe 29,90 Geld. Sonnabend, 24. März mit 50
Verbrauchsabgabe 49,70 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
30,00 Mark Geld.

Poſen, 26. März. (Wolle.) Die troſtloſe Lage des Woll
geſchäfts ſcheint in Permanenz erklärt zu ſein. Unſere Händler, die
ſelbſt zu verluſtbringenden Preiſen gern abſtoßen wollen, warten ver-
gebens auf Käufer. In früheren Jahren ſtellten ſich um die jetzige
Zeit Fabrikanten ein, um ihre gelichteten Läger zu kompletiren. In
dieſem Jahre liegen aber vorläufig ſeitens der Fabrikanten nicht ein
mal Nachfragen vor. Die Feſtwoche wirkt ja immer etwas lähmend
auf das Geſchäft; hoffentlich wird daſſelbe nach dem Feſte etwas
lebhafter. Jn Rückenwäſchen wurde nichts gehandelt. Nur von
Schweißwolle in beſſerer Qualität wurde eine größere Partie zum
Preiſe von 45 umgeſetzt. Abfallende Schmützwolle iſt mit 35
bis 38 vergebens angeboten. Einem on (dit zu la ſind einige
Kontrakt- Abſchlüſſe von bekannten Stämmen zu Preiſen von 3-5
unter den letzten Wollmarktpreiſen in der Provinz gemacht worden.
Der Anreiz zum Abſchluſſe ſeitens der Käufer kann nur in den
relativ billigen Preiſen liegen, der Gang und die Lage des Woll-
geſchäfts bieten ihn nicht.

New-York, 26. März. Weizen eröffnete ſehr z und
ſteigend infolge großer Käufe, eingetretener Kälte in den Weizen-
gebieten und Deckungen der Baiſſiers, dann Reaktion auf Realiſir
ungen und weil die Abnahme der ſichtbaren Vorräthe eine geringere
war als erwartet wurde. Schluß ſtetig.Mais einige Zeit ſteigend n Eröffnung, ſpäter Reaktion.
Schluß ſchwach.

Chieago, 26. März. Weizen allgemein feſt während des
ganzen Boöörſenverlaufs infolge kalten Wetters und auf Deckungen
der Baiſſiers.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmärkte.
Frankfurt a. M., 27. März. Der heutige Viehmarkt im

Viehhofe zu Sachſenhauſen war mit 463 Ochſen, 27 Bullen,
422 Kühen, Stieren und Rindern, 146 Kälbern, 145 Hammeln,
500 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen
J. Qual. 64—67 II. Qual. 54—-60 Bullen I. Qual. 43 bis
45 II. Qual. 41--42 Kühe, Rinder und Stiere I. Qual.
55 57 II. Qual. 48--52 A. per 50 kg Schlachtgewicht. Kälber
I. Qual, 70--75 II. Qual. 60--65 4; Hammel I. Qual. 62 bis
64 II. Qual. 50—54 Schweine 61--62 Landſchweine 59
bis 60 per kg Schlachtgewicht.

Steinbruch, 21. März. Tendenz: der Verkehr iſt gering. Vor
rath am 19. März 150 710 Stück, am 20. März wurden 3798 Stück
aufgetrieben 981 Stück abgekrieben, demnach verblieb am 21. März
ein Stand von 153 527 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 50-51 Kr., mittlere von 50--51 Kr., junge
ſchwere 53154 Kr. mittlere von 50-51 Kr. leichte von
501--51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 49-50 Kr.,
mittlere von 49 —50 Kr., leichte von 49—-50 Kr. Serbiſche, ſchwere
von 49-—50 Kr., mittlere von 49--50 Kr. leichte von 47 bis
48 Kr.

Deptford, den 26. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
2013 Rinder und 2344 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh.
bis 3 sh. 6 d., für Schafe 3 sh. 10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfd.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. März.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgeiicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a b. a b kauft verkauft
rn r T15 Rinder, S c 2 s S 13 2davon: 5 Ochſen, S S c 7 5 S1 Färſen, S S S S S7 Küh,.

2 Bullen, S S c S S 2 SKälber S S S k SHammel, Schaſe c n e S S S165 Schweine davon, S S S S S 111 4488 Landſchweine, e 58 S 58 S S 77 u77 Ungariſche. S 53 S 53 7 S 34 43Galizier. S S S S S S S
Geſchäftsgang: ſchleppend.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. März 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für
3

2 L. 3 c SZum Verkaufe z 3 z 3 2 2 e sanden: 2 75 737ſtander s G s h a 3 4 85
I. Oualität II. Qualität III. Quait atte

z

228 Rinder, davon 7 s S S S 193 35125 Ochſen c 69 S 63 57 98 2710 Kalben. 64 S 60 57 1064 Kühe S 62 S 53 J 45 so 429 Bullen 57 v 53 18148 Kälber? 44* S 41 S 36 S s4i8 Schafvieh? 30 306 tie863 Schweine, davon 77 pene ſw T 613 z767 Landſchweine 60 58 S 55 S 57 19696 Bakonier 54 S S 42 54
1657 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang in und ſehr ſchleppend.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27. März. Die feſtere Haltung, mit welcher die vorige

Woche geſchloſſen hatte ſetzte ſich auch an der heutigen Börſe
fort. Die Anregung dazu gab die beſſere Tendenz der ausländiſchen
Märkte die Vereinigten Staaten melden um ca. 1 Cents höhere
Notirungen. Hier waren es vornehmlich Käufe der Platzſpekulation
und einige Deckungsordres von außerhalb, welche die Preiſe, da ſich
die Abgeber ſehr zurückhaltend verhielten, langſam in die Höhe gehen
ließen. Die feſte Stimmung erhielt ſich bis zum Schluß, da auch
aus England gute Berichte kamen und konnte Weizen mit einem
Gewinn von 75 und Roggen mit einem ſolchen von 50 den
Verkehr verlaſſen. Auf dem Effektivmarkt iſt die Situation ungefähr
dieſelbe geblieben. Die Zufuhren halten in unverminderter Stärke an,
die heutigen Kanalliſten aviſtren nicht weniger als rund 3500 t Roggen,
und wenn auch das Angebot nicht ganz ſo dringend iſt, wie bisher,
ſo iſt doch die Kaufluſt der Mühlen. in So des ſchwachen Mehl-
konſums immer noch eine ſehr geringe. So waren u. A. Ladungen
guten pommerſchen Roggens zu 5 unter MaiTermin offerirt
ohne Nehmer zu finden. In Stettin ſind, wie man uns von dort
berichtet in den letzten Tagen wieder einige Poſten polniſchen Tran
ſitoRoggens zu 84 eif Stettin gekauft worden. Vom Auslande
ſind die Offerten noch immer ziemlich zahlreich, insbeſondere in
Laplata- und indiſchem Weizen. Jn ruſſiſchem Roggen iſt heute ein
größerer Abſchluß zu Stande gekommen, eine Dampferladung Roggen
von Odeſſa wurde zu C. 83,75 cif Hamburg gehandelt. Jn Laplata
Weizen ſollen am Sonnabend Nachmittag noch etwa 1200 t zu etwa

100 cif. Hamburg per MaiJuniAbladung gekauft worden
ſein. Weizen gewann für April 50 4 für ſpätere Sichten
75 Roggen profitirte für alle Termine 50afer bewegte ſich weiter in ſtark ſtei ender Richtung. da die

latzſpekulation in ihren umfangreichen Deckungskäufen fortfuhr und
die ruſſiſchen r immer noch, wenigſtens was kontraktlich liefer
bare Waaren betrifft, außer Rendement ſind. Die Käufe betrafen vor

an
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Nedmlich den MaiTermin, welcher um 2 a während ſpätereSichten nur 1 profitirten. In Folge deſſen at t e ein
Deport von Mai auf Juni von K. 1 gebildet. Mais lag ſtill.

s Angebot war nicht bedeutend, aber auch die Kaufluſt nur
chwach. Termine notiren unverändert. Rüböl war in Folge

von Verkäufen be der Müller gedrückt und verlor für vordere
Sichten 20 4, für Oktober t Spiritus konnte heute ſeinen
Preisſtand gut behaupten, da ſich eiwas Deckungsbegehr e.
Lokowaare war nicht im Uebermaße angeboten und fand bei Fabrikanten ziemlich gut Unterkommen. W notiren 10 4 höher,
Lokowaare wie am Sonnabend.

Magdeburger Vörſe vom 27. März.

Magdeburger Stadt HFrsalionen. u 297Cheuhge Fabrik Vigen Obligationen 3 4
e in S v Verſicher.Gefellſch. Actien

à 900 Mt. vollgez. 30 39 740 00 BMagdedutger ne per St. à 3000 vit.

mit 200 Einn. 202 150do. HagelVerſicherungs Acten per St. a 1500 vit.

mit 33 Einz. 0 45do. Lebens Verſi derung Renien per St. à 1500 vt.

r d 25 20ückverſich.-Actiecn per St. à 3600 Mk. vollge 45 454nüdrecng -Verein d. M. Wafſ.Aſſec. dte St. à 300 m in g

h e kundeAetienBranerci Neuſtadt Magdeburg 4 8 9 l 158,00 G
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 6 8 121,00bG
Deſſauer GasActien. o„Kette“ Elbſchiff Gejeüſchaftdictien: n l
Magdeburger Bade- und Waſchanftalt. e 4 21 e

do. BergwerksSt.P. Acticn 4 33 20do. Straßenbahn-Actien. 4 6Sudenburger MaſchinenfabrikActicn 23 14 177,90 G
Zucker Liquidat.KaſſeActien e 5 5 106,00 BMagdeburger r Seil s 0 sdo. St e Prior. 0

Leipziger Börſe vom 27. März.

Z. l 9f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 3 97,70 B Div. von 92, 93 102 4 158,00 6Ereditbr. d. Sächſ. Landw Thür. Gasg. Lripz. St be 16175 6
CreditVerein 3 97,70 B Zuckerraffinerie Pre

Schuldſch. der Mansfelder 92/93 4 1209,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,00 Gvon 1875 (ev.) 4 97,60 G
d. von 1882 4 98,00 G Buſchtiehrader do. 4 102,00 G

do. von 1876 (ev.) 4 97,00 B Graz-Köftacher do. von 72 d 33,75 6
Altenburg Je S et n. 10280 6 PragTurnauey. do. 5103,00 6

Leipziger Bank. 4 132,20 Gen. Dörſtew. Nattm. Br.-J.A.do. Credit u. Sparbank 4 118,50b6G 8 er 35,00 G
Eröllwitzer Schuldverſchreib. 4120,75 B Zeitz Par. n. Solgrölfabrit vHalege n Div. 1892 4, ſo. 10450Div. von 1892 4 94,00bB Mangsfelder Kuxe 297,00 G

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 27. März. Weien (mit Ausſchluß von Nauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
ſtill, Termine ſeſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loro 135— 145
Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 140 Mt. bez., gelber havelländiſcher Mk. ab
Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per April 139,5-—-139,75 Mk. dez., per Mai 141-146,5 141,5
Mk. bez., per Jnni 142141,5--142,25 Mk. bez., per Juli 143-142,5 143,25 Mk.dez., v Mk. bez., per September 145--144,75 145,25 Mk. bez., per Oktober

ez
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwache Kaufluſt, Termine ſeſt, gekündigt Ton-

nen, Kündigungspreis Mk., loco 112--122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 117
Mk. bez., imändiſcher guter Mk. ab Bahn bez., geringerer Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April 122-121,25-- 121,75 Mk.
bez., per Mai 124--123,5-- 124 Mk. bez., per Juni 125-124,5--125 Mt. bez., per Juli
126 125,5-126 Mt. bez., per September 128--127,5 128,25 Mk. bez., per Oktober
Mk. bez.

ſtill, große und kleine 144180 Mk. bez., Futtergerſte 105Gerſte per 1000 Kg.
bis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klg. loco Feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, r 7
preis Mt. bez., Loco 130--178 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 Mk.
bez., pommerſcher mittel bis guter 135--157 Mk. bez., feiner 159 172 Mk. bez., preu
ßiſcher mittel dis guter 135—158 Mk. bez., ſeiner 159-—-172 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
bis guter 140—-164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez Durch
ſchnittspr. Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 132 133- 132,75 Mk. bez., per
r 131,75 Mk. bez., per Juli 132--132,5--131,50 Mk. bez., per Oktober

Mk. bez

Mais per 1000 Kg. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk., Loco 109--116 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April 104,5 Mk. bez., per Mai 193,5 Mk. bez., per
Juni und per Juli r per Auguſt 104 Mk. bez., per September 104 Mk.
bez., per Oktober Mk.Leipzig, 27. Da Wegen per 1000 Kilogr. netto in ländiſcher 130--142 Mk. bez.

u. Br., do. ausländ. Mk. bez. u. Br., ruhig. Roggen per 1000 Kg. nettoinländiſcher 118--122 Mk. bez. u. Br., do. Alslandiſcher Mk. bez., ruhig.

Berſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 150--175 Mk. nominell, do. Mahl und Futter

waare 110-116 Mk. bez. u, Br. Hafer netko per 1000 Kg. Mk.
Br., uslt er 140—160 Mk. u. Br. Maisin bez. u. Br., e ar de Den u men Dir Weizen unverändert, Roggen ſteigend, per 2000 Pfd.

Zollgew. 104— h e Hafer unveränd., loco per Pfd. Zollgew. 124,09.
i M loco unverändert, Umſatz 150 Tonnen, do. inländide en do. Tranſit hochbunt u. h

105,50, do. Friſals u. b m Tranſit 81,90, do. Tcrnin n AprilMat 107,50, do

Termin Tranſit April 50, do. geenäeen 437 Verkehr 106,00.Gerſte große (6 700 Snm S 25 Gramm) Hafer
in ländiſcher

Stettin, 27. März. Weizen loco ſeſter, 131-135 Mk., per April Mk.,April Mat 135,50 Mk., per Juni Juli 139,00 Mk. Roggen loco ſee 112 135 Mk.,
per März Mk., per Apu Mai 118,00 Mk., per Jnni Juni 122,50 Mk. Pommerſcher
Hafer loco 199 143 Mk.

Breslau, 27. März. Roggen per Mäcz 314,00 Mk., per April-Mai 117 Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.Kölu, 27. März. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,50, fremder
loco 15,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 135.00, perDezember Hoſer alter hieſiger loco nener bieſiger 15,50, fremder 15,25.

Bannheim, 27. März. Weizen per März 14,60 Mk., per Mai 14, 55 Mk.,
per Juli 14,30. Roggen per März 12,69 Mk., per Mai 12,40 Mk., per Juli 12,40 Mk.

Hafer per März 13,80 Mk.,
März 10,90, per Mai 10,65, per Jnki 10,65.Hamburg. 27. März. Weizen loco ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 136—138 Mk.

Noggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 123--132 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito 84 85. Hafer feſt, Gerſte ruhig

Wien, 27. März. Weizen per MaiJuni Gd., 7,41 Br., per Herbſt 7,60
Gd., 7,682 Br. Roggen per Frühjahr 5,95 Gd., 5,97 Sr. per Mal-Jmmn 6,45 Gd.,
037 Br. Mais per MaiJuni 5,37 Gd., 5,39 Br. Hafer per Frühjahr 7,25 Gd.,
7,27 Br.

Peſt, 27. März. Weizen behauptet, per Frühjahr 7,22 Gd., 7,23 Br., per Herbſt
7,44 Gd., 7,55 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br. Mai is per MaiJuni
(1894) 800 Gd., 5,02 Br.

e Paris, 27. März. (Anfangsbericht.)

April 20,20, per MaiJuni 20,40, per. Mal-Auguſt 20,60. Roggen ruhig, perMärz 14,20, per Mai- Insuſ 14.50.
Parisé, 27. März. (Schlnßbericht.) Weizen behauptet, per März 20,20, per April20,20, per MaiJuni 20, e per Mai-Augnuſt 20,60. Roggen ruhig, per März

14,30, per Mai- Auguſt 14,40.
Amſterdam, 27. März. Weizen auf Termine feſt, per März per Mai 142,

per Nov. 146, Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per März 104,
per Mat 105, per Jnli 107, per Oktober 108.

London, 27. März. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
e e ſm grven, 27. März. Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer ruhig.

Gerſte ruhig

t Fetersburg, 27. März. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,30. Haſer
loco New Pork, 27. März. W Rother Winterweizen 627 Weizen per
März 6 per Mai 621 v ver Juli 641 per Dez. 692 Mais per März 429],,per April 422,, per Mai 42 Mebl 2,15. Getreidefracht 22,.

Ghiceago, 27. März. teiegr Weizen per März 56 per Mai 582 Mais per
März 26, per Mai

Zucker.
Honiburg, 27. März. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Pro

zent. Nendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg per März 12,77 per Mai 12,75,
per Auguſt 1B,92 per Oktober 12,20. Ruhig-

Paris, 27. März. ſFTelegramm.) (Schlußbericht.) Nodzucker feſt, 88 loco
35,50. Weißer Hucker feſt, Nr. 3 per 100 Kg. per März 37,871 per April 37,87 per
Mai Auguſt 38,12 per Oktober-Januar 35,37

London, 27. März. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 152, ruhig,
Rüben Rohzucker loco r2o ruhig.

Kaffee.
Habre, 27. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffce in New York

ſchloß unverändert.
Habre, 27. März. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per März 103,75, per Mai 102,56, per September 98,75.
Behauptet.

Hamburg, 27. März. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per März
83],, per Mat e per Septemder 789,, per Dezember 74. Behanptet.

Arnſterdant, 27. März JavaKaffee good ordinarv 51
Vetrolenm.

Verlin, 27. März. Petroleum. Rafſſinirtes Standord wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Etr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 27. März. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,00 Br.
Vremen, 27. März. (Schlußbericht.) Dſnirtet Perrstentm. Feſt. Loco 4,89 B.
Stettin März. Petroleum loco 9,00.
Autwerpen, 27. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 12 bez.

121, Vr., pr. April 12 Br., per Mai 121, Br., ver September Dezember 12 Br. Feſt.

Spiritns.
Leipzig, 27. März. Spiritus (unverſtenert) per 10 000 ohne Faß mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 49,60 Mk. G., do. mit 70 Mk. 29,90 Mk. G.BVerlin, 27. März. Spiritus mit 50 Mart Serbonhgtabgade per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gecnndigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verhrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt Liter. Kündignngs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Nonot per April 35 -35,1 bez., per Mai
35,3 35,5 bez., per Juni 35,7.—35,9 bez., per Juli 36,1-36,3 bez., per Auguſt 36,4— 36,6den. per September 36,7 36,9 bez.

Nordhanuſen, 27. März. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58,00 60,00 Mk., Brautwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,0 55,290 Mk. nach Angade der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handeistammer notirt.

Hamburg, 27. März. Spiritus ruhig, per März-April 19 Br., per April-Mai 19 Br.,
per MaiJuni 19f7, Br., per Juni-Juli 192,, Br.VBreslau, 27. März. Spiritus per 160 Liter 100 Proe. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per März 47,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per März 27,80, do. do.
April do. do. per Mait Poſen, 27. März. Spirimis loco ohne Faß (50er) 46,90, do. loco ohne Faß (70er 27,40.

Still.o Stettin, 27. März. Spiritus loco mveecändert, mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,00, per
April-Mai 29,30, per Septemnber- Oktober 31,10.

van önigeberg, 27. März. Spixitus per 100 Liter 100 o loco 29, per Früh
jahr 301

ver Mai 13,70 Mk., per Jnli 13,60 Mk. Mais per

Weizen behauptet, per März 20,20, per

ig, 27. M Spiritus loco dontingentirt 48,50, nicht rennt 25,9).s a Spiritus e per März 36,50, per April 37,25, per Mal3 S, 27. März.
r

Rugnſit 38,00, ver September Dezember Zeit

Oele. Oelſaaten. aren.Leipzig, 27. Mäth. Raps per al e7- a net Mt. Rayskuchen ver
100 Kg. neito Mk. hrzt per 100 Kilogr. ohne Faß ftüſſiges 44 Mk.

orenes BefeftigtVerüin, 27. an Rübsö! per 100 Kilogr. mit Termine rrie verändert
Sekt mit Faß TCentner. Kündigungspreis Loco mlt F z Faßper dieſen Monat 43,9 Mk., per AprilMai bez. per Mai 49 ber per
Fun per September per Oktober 45,0——44,9 bez.

Köln, 27. März. Rübs] loco 48, 559, per Mai n Br.
BVreslan, 27. März. Rübsl pr. härz 45,50, pr. April-Mai 45,80.
Hamburg, 27. März. Rüböl (unverzollt) matt, loco 442.
Stettin, 27. März. Rüböl loco ſtill, per AprilMai 49,70, per SeptemberOltober

4,00.
Paris, 27. März. (Telegramm.) Nnbs! träge, per März 59,75, per April 59,75, per

MaiAnguſt 54,25, per September Dezember 51,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27. März. Futterſtoſſe. Palmkuchen deutſche 105 Mk. für 1000 K.angeboten. Cocosnußluchen, dent 150-—155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Banmwel

ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--455 Mk. für 1000 Kg. für
geboten. Rapskuchen 115- 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. an
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 zu notiren.London, 27. März. Chiliſalpeter 9 sh. 82 d. für gewöhnt e. d o. s

für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 24. März. (Amtlich). Erbfen, gelbe, zinm Kochen 2440 Mk. Speiſe
ohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30—-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1900 Kg. Kog
waare 169 195 Mk. bez., Futterwaare 140--152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
213- 230 Mt.

Stroh. Heu.(Amilich) Richtſrod 6,58— 5,00 Mr. Hen 11,0 bie

Mehk.
Weizenmehl Nr. 90 19,50 17,50 6ez., Nr.

Roggenmehl Nr. 0 n.
Hr. 9 1,50 Mk. höher

Verlin, 24. März.
7,20 M. per 100 Kg.

Verlin, 27. März. (Amilich).
17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.
15,75 15.00 bez., do. f. Marken Nr. 9 u. 1 16,75 75 bez.
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 27. März. (Amtlich.) Noggenmehl Nr. O u. perSack. Termine feſt. Gekündigt Sad. Kündigungspreis Mk., per dieſen190 Kg. brutto inel,
Monat

dez., Durchſchnittspreis bez., April 15,55 bez., per Mai 15,65 bez. per Juni
bez., per Juli 15,90 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 24. März. (Amtlich.) Kartoſfeln per 100 Kg. 4,00 (,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 24. März. (Amtlich.) Rinde von der Keule 1,29 1,69 Mk.
Bauchfleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 3,00-—1,60 Mk., Kalsfleifo O, 60 Mt,
Hammelſleiſch 0,90-—1,40 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per Kg., Eier 50 Stüct z,10 4,80 M

Baumwolle und Wolle.
Notirungen von Kanmzug auf Zeit Mk. La Platg

Contrakt Februar Mk., März Mk., April 3,4) Mk., Mai 3,40 Mt.Juni 3,45 Mk., Jnli 3,47 Auguſt 3,50 r. September 3,52 Mk., Oktober 3,55
Mk., Nov. 357i], Mk., Dez. 3,60 Mk., Tagesumſatz 199900 Klg. Tendenz: Behanptet.

Metalle.
Hamburg, 27. März. Gold in Barren per Kg. 2788 Br. 2734 G. Silber in

Varren pr. Kg. 80,05 Br., 79,55 G.
Breslan, 27. März. Zint: umſahlos.
Amſterdam, 27. März. Bancazinn 45.00.
London, 27. März. Silber in Barren 271],. z
London, 27. März. Queckſilber J. 5 Lſtrl. 10 sh. II 5 Lſtrl. 9- goh.London, 27. März. ChiliKupfer 41, Lſtrl. per 3 Monat 41 eſirt
London, 27. März. Blei ſpan. H. Lſirl., engl. W einl, Zinn 609 Lſtr,

Zink 152 Lſtrl. AntimonGlasgow 27. März. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed
42 sh. 11 d. Stetx (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers

L Hewyork, 24. März. Zinn Straits 1925 Doll., Eiſen Nr. Coltneß 21,50 Doll.
Glasgow, 27. März.

Wetterausſchten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 29. März.Milde, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Lebhoſie bis

ſtarke Winde.

Waſeerſtände.

kedentet über, unter Nnull,
Saale und Uunſtrut.

rrivzis. 27. März.

numbers warraniz

warrants

I

Straußfurt 27. März 118. 28. März 1,15. 7alle e II 7 1,84. e 1,80. 0,04rotha. II II 7 1,90. 0 e 1,86. 0,04Alsleben 26. 1,72. 27. 1,68. 0,04
Swe-

Außig 20. März a 27. März 1,32.Dresden 22222 II e 0 24, e r 0,21. 0,03Wittenberg v 4 2,99. SBarby 4 2,86. v u 2,14. 0,02 7Magdeburg e D 2,47. e 7 2,44. O, 3 nWittenberge 2,99. 2 r 2, v. 0,96 e

ſ107, 10Pr. Centr.KRomm.Obl. i 90,75 z. RvbinskBologove 5 99 25 G Hannoverſche Bank Jundu ſtrieActienCoursnotirun en Pr. Hyp. A. B. VII- X 101, 00 bz. G Ruff- Südweſtbahn III 4 97,80 G Hamburger Hypothel kenBank l bz. I9 do. do. XV-XVIII., unkündb. j0300 b. Trangkantaſiſche. s Hamburger Com. u. Disk.-Bank. 4 105,50 eb G
9 2 do. do. dis 1900 4 11108,90 bz. G WarſchauWiener I0er 4 190,80 bz. Königsberger Vereinsbank 5 10530 G Archimedes al Jder Berliner Börſe vom 27. März. Pr. Hyp. -V.- A.G. Certif.. do. Ser 4 101,00 B. Lübecker Eommerzbank 6 119,00 B BanAusfübrung 5 86,90 bz6

(Ergä sCourſ Rvein Hyp. d 1890. u do. ler 4 nei 0 Mecklenburger Hypotheken 8 S Berl. Charlottendutg. 7827S rganzungs- e our e.) e e 3 96,2 20 Wladika wkas. 4 99, 30 G Norddeutſche Grund-Credit 1 94,80 G 2 do. Neuſtadt e 0 87,25 bz6ewi Veder Credit Bank 5 ZarskoeSelo e e 5 h Oeſterreichi ſ he Länderbank. G n S v re i 9 565J F J 3 do. do. do. r. à 110. 41 u 25 25 0 Anatoliſche 5 91'10 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank T P. -Wilmersdorf 26 386Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. do. do. rz. à 100. 4 Portug. en b. i. 48,25 oz. G Prenußiſche Jmmob. M. p. St. 18 232,00 G Bazar. m S
do. do. do. unt. dis 1905 4 10300 6 1889 28,409 z. G do. Leihhanus konv. 6 I 6 wer Lagetbefe e 7 la 83Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e n v do. do. do. rz à 309. 3 77 Schweizer Shteltadn 1880 4 m Rbein.-Weſtf.«Bank III 2 4, z o d t J z

Bad Präm. Anleihe 1867 4 136,30 bz. 1883 Weimarer Bank konv. n e cBaieriſche Präm. Anleihe r 4 140,90 bz t 1886 h 4 u Weſtfäliſche Bank 559 11 „25 raln iſchi veige r ute eVraunſchw. 20 Thlr.-Looſe 103,50 G Eiſenbahn Prioritä tg Wligationen. do. Nordoſtbahn. m 4 Wiener Bankverein 7 e Butzke, Metallinduſtrie e 4 95, J 5 b

Pr.Anth. 3 132,40 bz Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obl. A. 5 Wiener Nnionbank. 7 u e er 4173eſſauer St. -Pr.-Anl. Z3i 2 Ber Märt III A B zu 99,5 h do. do. Li t. B.. 5 59, 5 z. hem. Fabri C ering eHamb. 50 Thlr. -Looſe 129,10 G ne I WilhelmLuxemburg e e Danziger Ochblmähle. 5252Sobeter. felee s Aligationen induſtrieller Geſellſchaften. e un vMei ninger 7 fl-L ooſe 25/75 v Sübeck, u h TT Rorthern Pac. I. bis 1912 6 110,00 bz. G lberfelder Farbenfabrik. 18 26 00 zOldenb. 40 Thlr. Looſe 3 1125,90 bz. n e 3 l 89130 G do. II. bis 6 86,50 bz. Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 1009,50 bz. u Roßmann tonv. 0 7
Mainz Ludw. 65.69 gar. 4 10350 d do. III. r. 1937 63,25 G Aſcherslebener Kaliwerke edo. 75 76 und 78 x 4 Oreg. Railw. U. N., 7z- i 5 Bochumer Gußſtahl. e 7 4 do. Voigr Winde. 8 134,90 bz.Ausländiſche Fonds. do. 1874 4 St. Lonis U. S. Fr., 73 193 e 6 95 s0 bz. G Deſſauer Gas. be v 10750 bz. G do. 3 Volpi Schlüter 4 g 87,25 bz.6
Mecklenb. Friedr. Frzb. a. do. do. rz. 1931 5 79,80 vz G Dortmunder nien 5 110,00 G Hardurg-Wien Gummi. 3609,00 GFreſbnrger 15 Fres Looſe 8250 Oberſchleſ. Lit i s 9930 Seinen Rieda E. i i. 3 10 a gen le b. eif r W bz.Jtralien. Natb.-Pfd. ſtfr. 250 G euſiche Sipb an 104,25 P Hanbirger Packetfahrt. 940 bz. epling Th. Eiſeng. e n nKopenhag. Stadt-Anl. 3 94 25 b G Südbadn ehe u a 97 559 Eiſenbahn- Stamm- rioritäts- Actien, Henckel Obligationen 28 e n e hen ſchaſt z r

Oeſterr. apier-Rente. an 94,50 G er n ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 103, 5 b 5 euß, Wagenban b Böo J „29 39 iö0, 58 puan 320 B S n e e e i v h auvahütte i 103, 90 e Nordd. Eiswerke h e 3 1do. 1e60er Looſe 5 145,40 63. ibrechtobaun reslauWarſchau e 1 Leopold Kohlengrube 3 62,25 bz. G Oppelner Portland-Cement 4 1160,do. i864er Looſe 3- 202 25 b Sehr Woid- ob 10170 B DortmundEnſchede 123.40 B Napota Seht t g PferdedohnGefellſchaften
Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 s 7o Zu hitehrader Gold W 4 10175 G MarienburgMlawkaw 5 II117,90 bz. NRorddeutſcher Lloyd Braunſchweiger 109, 10 6do. do. 1866 5 152,60 b. Be ubacher I. a e geh z Oſtpreußiſche Südbahn. 2 115.50 bz. G Oberſchleſiſche Eiſenbahndedatf Breslauer 7 i217,50 6
Spaniſche Schuid. e t i rn e S. e a u en Induſtrie 472193993 Stettiner c zTürkiſche Adminiſtr. 5 97,20 bz. G re tn St g t 4 9350 B Weimar-Gera 32 91,60 bz. G PaſſageActienBauverein 102.40 bz. Sächj. Sticknaſchine h 4 126/25 G

do. ZollOblig.. e do Gold Odl. a Solvay Obligationen uz9 W e Bacg St. P. n 108,do. 400 Fres.-Looſe 103,40 B Pr z G r e 7 J h ThaleEiſenwerk e 4 9 o z. er. ölnRottw. ulv.. /21 56do. ab. N. ab. See d nig c 53 50 bz. Ciſeuba u-Stamm-Actien. v. ThieleWintler 102.00 G Wildelmshätte Wer
Oſtafr. Zoll -Obl. h t03,30 G Jtal. ken v. St. gar. D35 s Baltiſche (gar.) e Zoologiſcher Garten 5 107,00 bz. G Zuckerfabrik Frauſtadt. 125,50 b

do. ittelmeerbahn ſtr. 30,90) z. e eh b. 95 HalberſtadtBlankenburg 5 1107,20 z 23 19Deutſche Hypot cken Pfandbriefe. gaſch Dderberg Loh. Sie. 3 en t. w. Weſtbaähn Bergwerks und Hütten-Actien. Bank-Diskonto.

Anhalt Deſſauer Pfandbr. 4 I101, 50 Kronprinz-Nudolfsbahn 4 93.50 G e ff.Deutſch. gr. h 3 113, 01 b do. (Salztammerguh 4 10190 b KFrefeld-erdinger 88,25 z Baroper Walzwerk. O 62,10 bz. G b W e nd II zu 30 L b C 4 92 80 G Eutin-Lübeck e h 7 B li s 10 126 75 Sondon Paris Petersburg und Warſchaum o. Abth. 32 09, emberg-CEzernowiger v Frautfurt Güterbahn bez. G erzelius. 75 vz. Wien 4. Jtalien. lage 5. Schweiz 5. SkandiD. Gr.-K.-B. III. rz. 110 3 99,1 B Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 e G t brechtsbahn (gar.) 2 T Braunſchweiger Kohlenwerte 52 5 naviſche Plätze 5. Kopenhagen 4. Madrid 5.

u 7 8 „25 St. Pr. 2,2 s ae W r. d. de 5 u Ha Oedenbrg Sul 3370 Conſoldat. Berg I ndo. VI. r. 100 4 102/50 bz do. do. gen 3 683,75 G n Pardubitz h 38.25 bz. Fonſol. Marienhütte 40,59 G u g& JDen ſch. Grundſch.Bbl. o da do. on do. GoldObi.. 101,50 G e I 107 50 bz. Conſol. Redenh. St.Pr. 5 bz. re nung ourſe.
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ſtatt 2 S S ooooowwwe M. 72. Halle a. S., Mittwoch, den 28. März 1894,
ungs etr eMtr.e Der ſchläfrige Dragoner.r [(107 Eine heitere Kriminalgeſchichte von Hans Blum. (Nachdruck verboten.

„Nein, ich fürchte nur, Du könnteſt durch meine Kunden und Die eiſerne Fauſt des Dragoners ſtieß den untreuen Diener
Dieſer das Klingeln im Ladeu geſtört werden. Denn Du weißt, ich nach dem Herd, in deſſen Aſche dieſer zuvor gewühlt hatte.

mit- kann Dir nur das Ruhebett in meinem hinteren Zimmer an Schwermsdorf war in die Knie geſunken. Blinkmann ſtand vor
treet, weiſen, in welchem ſich zugleich meine Küche befindet.“ ihm, den Rückweg nach dem Laden verſperrend, die Klinge wie
hafts „Vollſtändig genügend, Schwermsdorf.“ ein Richtſchwert über dem Haupte des Schuldigen zückend.
nmer. „Ja, aber heute, Blinkmann, habe ich hinten eine Verhand „Verrathe mich nicht!“ flehte der Verbrecher von Neuem.
ſſante lung mit einem Kunden. Biſt Du ſehr müde, Blinkmann?“ „Wirſt Du endlich mal ausräumen!“ drohte Blinkmann.
burg, „Ach, Schwermsdorf, ſo müde wie nie!“ Und Blinkmann Die dürren, langen Finger des Knieenden wühlten unter
ihrem gähnte daß es ihn durchſchüttelte. der Aſche und förderten einen Pappkaſten zu Tage, den ſie zitternd
erome „Na, meinetwegen, Blinkmann, ſo wirf Dich nur wieder auf den Boden ſtellten.
be ge aufs Ruhebett und ſchlafe, aber ſogleich, denn ich habe den Herrn „Zähle mir das Geld vor, raſch!“ gebot Blinkmann, indem
ſeines zu eben dieſer Stunde hierher beſtellt. Jn einer Viertelſtunde ſein Arm den Verbrecher vom Boden aufriß, auf das Ruhebett
n Re kann er da ſein.“ ſetzte und einen Tiſch herbeitrug, ſo daß Schwermsdorf auch jetztBaron „Jn ſünf Minuten bin ich feſt eingeſchlafen das weißt nicht entrinnen konnte. Auf den Tiſch ſtellte Blinkmann den
zücher Du,“ lachte Blinkmann. „Aber weck' mich um ſechs Uhr Kaſten mit dem Gelde. Dann ſetzte er ſich, die gezogene Klinge
oleons längſtens. Verſprich mir das!“ in der Fauſt, vor r n an den Tiſch.iltniß, Schwermsdorf verſprach es lachend. Schwermösdorf zählte das Geld.Krone Nach noch nicht drei Minuten wurden die Luftwellen zwiſchen „Es fehlen dreihundert Mark,“ ſagte Blinkmann finſter;
Frank Blindmann und Schwermsdorf von jenen regelmäßigen und „wo ſind die
ungen gewaltſamen Stößen heimgeſucht, welche das Schnarchen Blink- „Die habe ich verbraucht!“
Sully mann's erzeugte. „Sechszig hat Deine Mutter ich weiß AllesSchah „Es geht doch nichts über einen geſunden ruhigen Schlaf!“ Schwermsdorf wurde noch blaſſer als zuvor.
illars, ſagte Schwermsdorf vor ſich hin. „Wo iſt der blaue Beutel mit dem franzöſiſchen Gelde und
ckeln), Jm Laden klingelte es. den goldenen Knöpfchen Vorwärts, ohne Schneckentänze!“appewr Sie haben mich ſchon heute herbeſtellt, Herr Schwermsdorf, „Unter der loſen Platte vor dem Herd,“ erwiderte Schwerms
d ein um mir den Wechſel über tauſend Mark zu zahlen, den Sie über dorf mit matter Stimme. er alſo den zwiſchen uns geheim gehaltenen Mehrbetrag des Geſchäfts „Hole es vorwärts! Jch bücke mich nicht danach. Jn-
meer! kaufpreiſes ausgeſtellt haben hörte Blinkmann die Stimme des j Lwiſchen könnteſt Du das Weite ſuchen.“
ome's Vorbeſitzers dieſes Kaufladens ſagen. Auch den Beutel förderte Schwermsdorf zu Tage.„Ja wohl, Herr Richter,“ verſetzte Schwermsdorf vernehm „Gut ſagte Blinkmann, nachdem er Alles gemuſtert, in
u zu lich. „Nnur bitte ich in einer halben Stunde wiederzukommen. den Pappkaſten geſchoben und dieſen unter den Arm genommen
Hilfs Jch habe ſoeben Beſuch bekommen und konnte mein Geld deshalb hatte. „Mach' Dich fertig, Schwermsdorf!“
klichen noch nicht zählen „Fertig zu was, Blinkmann? Du wirſt mich dochbleibt „Wie Sie wünſchen alſo in einer halben Stunde über nicht
e Ver reiche ich Jhnen den Wechſel zur Einlöſung „Auf die Polizei, marſch!“piren. „Schön!“ Schwermsdorf ließ ſich willenlos zur Stadt führen. Deniar in Die Klingel des Ladens ſchrillte abermals, und der Laden Schlüſſel zum Laden hatte Blinkmann zu ſich geſteckt.
Weib eigenthümer war allein. Eine Stunde ſpäter ſtand Blinkmann vor dem Generaleinem Er trat jetzt durch die Hinterthüre des Ladens nach dem major.
ohnte. Zimmer, in welchem Blinkmann ſchlief. Hier horchte er einige „Melde mich eingetroffen, Excellenz.“e Jn Zeit lang ſorgſam auf deſſen Athemzüge. Blinkmann lag mit „Was haben Sie denn da für einen ordonnanzwidrigen
Gatte dem Geſicht nach dem Laden gekehrt; Schwermsdorf konnte ihn Kaſten, Blinkmann?“
iglück daher genau beobachten. „Da iſt Jhr Geld drin, Excellenz. Schwermsdorf ſitzt inKopf Der ſchläft wie ein Ratz!“ murmelte Schwermsdorf be Nummer Sicher.“
d und friedigt und trat nun an den Herd des hinteren Zimmers. Hier „Blinkmann, Er iſt nicht bloß verliebt, Er iſt ver
n und wühlte er einen Haufen Aſche bei Seite. Am Boden klirrte rückt, hm?“

etwas wie Metall. Ein Goldſtück rollte bis vor das Ruhebett „Ueberzeugen Sie ſich geneigteſt ſelbſt, Excellenz.“
Blinkmann's. Schwermsdorf eilte dem Stück nach und bückte Die Excellenz Werprper ſich.
ſich tief, um es zu erfaſſen und aufzuheben. Es ließ ſich nicht beſtreiten. Alles war genau ſo, wie Blink-

eines Eine eiſerne Fauſt legte ſich in dieſem Augenblick um ſeinen mann ſagte.
Hals. Am nächſten Morgen ſtand es auch im Stadtblatt. Aber„Gieb einen Laut und Du biſt des Todes, Du abſcheulicher nicht unter dem Zeichen des Waſſermanns, unter welchem zurSpitzbube!“ flüſterte die Stimme Blinkmann's, während deſſen Zeit das kleine Phi ſchrieb, ſondern unter dem bekannten Zeichen

ſcharfe Klinge vor Schwermsdorf's Augen funkelte. des Halbmonds, welchen die Polizeibehörde ſtets über ihren halb-
„Blinkmann, was fällt Dir ein, mach' doch keinen ſo alber amtlichen Mittheilungen im Stadtblatte aufpflanzte.

nen Scherz, laß mich los!“ keuchte Schwermsdorf; „ich ſchreie Die Glaubwürdigkeit des Waſſermanns galt von da ab be

um Hülfe!“ denklich erſchüttert.„Das wirſt Du wohl bleiben laſſen, alter Fuchs!“ Dabei Etwa drei Monate ſpäter las auch ich einmal zufällig das
Eng ſchwang die Rechte des Soldaten den Säbel. AStadtblatt von M. Jch fand darin merkwürdig viele Nach

„Was willſt Du von mir, Blinkmann? Jch begreife Dich richten, die mich intereſſirten.

eifeln nicht.“ Es hieß da nämlichDas Geld des Generalmajors ſollſt Du 'rausgeben, Spitz- „Der wegen des Diebſtahls beim Generalmajor von Z.

nſern bube!“ zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilte Diener Schwermsdorf iſtt „Wie ſoll ich in die Strafanſtalt abgeführt wordeniglich „Lüge nicht, Schwermsdorf; ich weiß Alles. Eile Dich, „Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der bis
eifall oder ich rufe durch die Thür nach der Polizeiwache über dem herige Polizeipräſident auf fünf Jahre wiedergewählt. Der

Platze drüben.“ Stadtverordnete Herr Apollo Sabinus Müller erhielt eine„Verrathe mich nicht, Blinkmann; ich will mit Dir theilen.“ Stimme, was große, anhaltende Heiterkeit hervorrief.
„Nur erſt 'raus mit dem Gelde aus der Aſche vor „Der Sergeant Blinkmann iſt als Beamter der Krinünal

wärts!“ Entdeckungspolizei verpflichtet worden.“ (Schluß.)
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Goquetta.
Ein Märchen für die Frauenwelt von A. Lehn.

„bevorzugten Stellung zögerte gar Mancher, das erlöſende WortEs hat eine Zeit gegeben, da mußten die Mägdlein nicht in
ſtummer Ergebung harren, bis der, dem ſie ihr Herz geſchenkt,
kommen würde, um ſie zu werben. Dereinſt, vor vielen tauſend
Jahren, da durfte jede Jungfrau in Worten ihre Liebe bekennen,
wenn ſie einem Jüngling gut war. Die Feen aber, die damalsnoch unter den Sterblichen weilten, hatten jedem Mädchen die

Gabe der Unwiderſtehlichkeit mit in die Wiege gegeben, und ſo
kam es, daß ein jeder Jüngling ſich hochbeglückt fühlte, den ſolch
ein herrliches Weſen zum Gatten erkor.

ld aber wurden die Jungfrauen im Bewußtſein ihrer
Macht übermüthig, ſie ſprachen oft die Worte der Liebe nur zu
leerem Spiel und verließen dann den Armen, deſſen ganzes Herz
nun von u erfüllt war, um mit einem Andern den frevlen
Zeitvertreib von Neuem zu beginnen. Viele edle Jünglinge ſuchten
aus Verzweiflung über ſolche Grauſamkeit den Tod, die über
müthigen Mädchen indeß wurden dadurch nicht gerührt und miß-
brauchten ihre Macht ärger denn je zuvor. Da erfaßte ſelbſt die
gütigen Feen Zorn und ſie beſchloſſen in ihrem hohen
Rathe, dieſem Unweſen ein Ende zu machen. Das ſchönſte und
übermüthigſte der Mädchen jedoch, Coquetta genannt, hatte ge
merkt, daß im Palaſt der Feenkönigin etwas Beſonders vorgehe,
und in den unſichtbar machenden Schleier einer Fee gehüllt,
ſchlich ſie in die Verſammlung ein. Da vernahm ſie zu
ihrem Schrecken wie der Beſchluß gefaßt ward, den Mädchen
die Gabe der Unwiderſtehlichkeit zu entziehen und jedem von
ihnen das unſichtbare Siegel der Verſchämtheit auf die Lippen

drücken, wodurch es den Jungfrauen unmöglich werden würde,
orte der Liebe zu einem Manne zu ſprechen, bevor er ſolche

geſprochen habe.
n lauſchte Coquetta dem harten Urtheil und entfloh

eiligſt aus dem Palaſte, um nur rechtzeitig der Gewalt der Feen
zu entrinnen. So vernahm ſie denn auch nicht, wie deren Königin
zum Schluſſe ſprach: „Den armen Mägplein, die, ihrer Un
widerſtehlichkeit entkleidet, ſich nun durch eigenes Verdienſt und
eigenen Liebreiz werden die Herzen erobern müſſen und obendrein
zum Schweigen und Warten verurtheilt ſind, will ich wenigſtens
einen Talisman durch den es ihnen ermöglicht ſein
wird, dem Jüngling ihrer Wahl ein Zeichen zu geben, daß ſie
ihm grt find. Wo ein Jungfrauenherz in echter Liebe W
da ſoll es beim e des Geliebten ſo erbeben, daß all ſein
Blut nach dem Angeſicht a aus den Augen des Mädchens
aber wird, wenn ſie mit den ſeinen zuſammentreffen, ein Strahl
brechen, ſo rein und herrlich, wie nur die Liebe ihn entzünden
kann. Wo dieſe Zeichen im Antlitz einer Jungfrau öfters wiederkehren, da werden ſie gar bald das Wort der Abe dem Jüngling

auf die Lippen drängen, wodurch allein er den Bann desSe igens von dem Mädchen löſen kann.“

Die Feen glaubten Alles W und gerecht eingetheilt zu
haben, und ſie ſchwebten in die Wohnungen der Menſchen, wo
Alles in tiefem Schlummer lag. Wo aber eine Jungfrau auf
ihrem Lager ruhte, da berührte die Feenkönigin 2 Lippen,
ſtrich ſonft über Augen und Herz der Schläferin. Als der erſte
Strahl der Morgenſonne die Erde traf, gab es kein unwider
ſtehliches Mädchen mehr und keines, das vermocht hätte, einem
T Liebe auszuſprechen, ohne daß dieſer ſelbſt darum
geworben.

Doch nein, Eine gab es noch; Coquetta, die im Dunkel der
W tief in den Wald geflüchtet war und ſich auch bei an
brechendem Morgen nicht daraus hervorwagte. Sie beſchloß in
dieſer Wildniß zu bleiben und ſich von den Früchten des Waldes
zu ernähren, bis man ihrer vergeſſen haben würde und ſie zu

den Menſchen zurückkehren könnte, ohne fürchten zu müſſen, ihres
koſtbarſten Gutes beraubt zu werden. Dieſe Jat aber ſollte
eher kommen, als ſie dies für möglich en Denn die guten
ſeen, die doch glaubten, Alles aufs Beſte und Weiſeſte einge

richtet zu haben, mußten, wie noch gar manche Geſetzgeber, die
nach ihnen kamen, mit anſehen, daß auch bei der neuen ver
beſſerten Ordnung der Dinge manch bitteres Unrecht geſchah.
Nur waren es jetzt die ſchwachen Mägdlein, welche leiden mußten,
denn das ſtarke Geſchlecht, das ſeine Macht fühlte, mißbrauchte
dieſelbe gar oft und ſpielte jetzt ſeinerſeits mit der Liebe der

en, die ja unglücklicherweiſe ſtumm waren und daher den
ler nicht einmal anklagen konnten. Unwiderſtehlich freilich

waren die Jünglinge nicht, doch die Meiſten unter ihnen hielten
dafür, denn Eigendünkel und maßloſe Eitelkeit hatte ſich faſt

unter ihnen bemächtigt. Jm ſtolzen Bewußtſein ſeiner

(Nachdruck verboten.)

zu ſprechen, und fand ſeine Freude daran, das bange Warten
zu verlängern. Viele Männer erwarben ſich ſelbſt da, wo ſie
keine Liebe empfanden, und wenn ſie es erſt erreicht hatten, das
verrätheriſche Roth der Wangen, das geheimnißvolle Leuchten
des Auges im Angeſicht einer Jungfrau zu ſehen, dann ſahen
ſie ihren Zweck erreicht und begannen bei einer Andern daſſelbe
abſcheuliche Spiel zu treiben.

Und manches Mägdlein ward ſo um Glück und Ruhe be
trogen, gar Manche mußte einſam durchs Leben gehen, und be
ſonders Diejenigen, welche mit wenig äußeren Gaben oder Glücks-
gu geſegnet waren, vermochten oft nicht einem Manne

egehrenswerth zu erſcheinen. Als nun die Feen ſahen, wie viel
der Ungerechtigkeiten auch jetzt begangen wurden, zogen ſie ſich
grollend für immer in die Wolken zurück und wollten nichts mehr
mit dem Menſchengeſchlecht zu thun haben, bei dem der Stärkere
ſein Recht ſtets ſo häßlich mißbrauchte.

Gerade um die Zeit aber, da die Feen die Menſchen ver
ließen, geſchah es, daß in jenem Walde, wo Coquetta ſich ver
borgen hielt, ein Jüngling jagte. Er war einer der allüber
müthigſten Herzensbezwinger, ſchon manches Mädchen hatte um
ſeinetwillen bittere Schmerzen gelitten, ſchon manches Auge, das
mit dem Strahl inniger Liebe auf ihm geruht, ſchwamm bald in
Thränen, wenn er, unbekümmert um das Leid, das er herauf-
beſchworen, weiterzog, nach neuen Siegen begehrend. Erfüllt von
dem Bewußtſein ſeiner ſtolzen Macht, ſchritt er erhobenen Hauptes
durch den Wald. Da leuchtete von Fern durch das Dunkel der
Tannen ein goldiger Schein, der ſeine Aufmerkſamkeit erregte.
Vorſichtig trat er näher und als er das Geſtripp auseinander
bog, das ihn von dem Gegenſtande ſeiner Neugier trennte, er
blickte er Coquetta, die eben damit beſchäftigt war, ihr langes
Haar zu flechten. Sie ſtand am Ufer eines klaren Bächleins
und nickte ihrem Spiegelbilde zu, ganz vertieft in das Auſchauen
ihrer eigenen Schönheit. Da knackten die Aeſte, die des Mannes
unſanfte Fauſt zur Seite gebogen, ſie wandte das Haupt und
erſtaunt ſahen die Beiden einander an. Coquetta's Wangen
färbte kein verrätheriſches Roth, ſie war das erſte Weib, deſſen
Blick kühl blieb in ſeiner Nähe, und ſtürmiſch wallte in ihm der
Wunſch auf, auch in ihrem Herzen Liebe zu entzünden. Doch in
der langen Einſamkeit hatte Coquetta die Fähigkeit zu lieben
verloren, nur ihre eigene Schönheit und die Macht ihrer Un-
widerſtehlichkeit liebte ſie noch, und je leidenſchaftlicher der fremde
Mann um ihre Liebe warb, deſto heller klaug ihr Lachen, deſto
gleichgültiger blickten ihre großen Augen. Dabei machte es ihr
Spaß, mit kleinen neckiſchen Liebkoſungen, durch hingeworfene
ſchmeichelnde Worte ſeine Leidenſchaft bis zur Raſerei zu ſteigern.
Sie ſelbſt blieb ruhig und kalt und der zarte roſige Hauch auf
ihren Wangen vertiefte ſich bei ſeinem glühenden Werben um
keinen Grad. Da rief er in ſeinem Unmuth aus: „Du kannſt
kein ſterbliches Weib ſein, denn ein ſolches hat meiner Liebe noch
nie widerſtanden, Du biſt gewiß eine der verſchwundenen Feen,
die im Groll uns Menſchen verließen!“

Da begriff Coquetta, daß die Zeit der Gefahr für ſie vor
über und ihr die Möglichkeit geboten ſei, zu den Menſchen
zurückzukehren, und lächelnd ſprach ſie: „Wohlan denn, ich will
Dich überzeugen, daß ich ein Weſen von Fleiſch und Blut bin
wie Du, ich will Dein Weib ſein und Dir folgen in Deine
Heimath.“

Zu ſpät entdeckte der Betrogene, daß ſie nicht lieben konnte.
Coquetta blieb ſo ſchön, ſo unwiderſtehlich und ſo kalt, wie ſie
es an jenem Tage geweſen, als er ſie zum erſtenmal geſehen
vertieft in den Anblick der eigenen Schönheit.

Und mit allen Männern, die ſich ihr nahten, ſpielte ſie in
der gleichen unbarmherzigen Weiſe. Heiße Liebesgluth entfachen,
mit Herzen, die nur für ſie ſchlugen, tändeln und dann ſie
d bei Seite ſchieben, das war Coquetta's liebſter Zeit
vertreib.

Da ergriff ihren Gatten einſtmals wilder Zorn, übermannt
von Empörung ob ſolchem Thun, gemartert von den Qualen
ohnmächtiger Eiferſucht, erſchlug er ſein ſchönes Weib und, un-
fähig das Leben ohne ſie zu ertragen, gab er auch ſich den Tod.

Während die blutige That vollzogen ward, ſchlummerte
ahnungslos ein liebliches Mägdlein in der Wiege, Coquetta's
Kind. Mitleidige Menſchen erbarmten ſich des Waisleins und
eine edle Frau nahm es zu ſich, als wär es ihr eigen Kind.Das WMäadlein erwuchs zu gleicher Schönheit wie ehemals
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mutter, die Undankbare war entflohen und ſuchte als Abenteuerin
ihr Glück.

Seitdem ſind die Enkelkinder Coquetta's in der ganzen Welt
zerſtreut. Auf eine Jede war etwas von der Zauberkraft der
Unwiderſtehlichkeit übergegangen, die ihre Ahnfrau ſich dereinſt
gerettet, und jetzt, nach ſo viel tauſend Jahren noch, leben gar viele
ihrer Sippe und verbreiten Unheil und Herzeleid, wohinſie kommen.

retten, der noch ſtärker und gewaltiger iſt, als Coquetta's geheim
nißvolle Macht: Ein hold in verſchämter Liebe erglühendes
Mädchenangeſicht und zwei Augenſterne, aus denen der Strahl
echter Liebe leuchtet. Denn der Talismann der Feenkönigin
blieb Coquetta vorenthalten und keine ihres Stammes kann ſich
rühmen, ihn erlangt zu haben bis auf den heutigen Tag.

e J

„;„;JPF”ze Sleines Feuilleton
Wiener Modebrritht.

Von Rense Francis.
Der Frühlingsodem weht durch die Welt er weckt

ſchlummerndes Leben zu neuem Daſein, er füllt die Papier
körbe der Redaktionen mit Gedichten, er mahnt uns daran,
unſeren Leſerinnen in ergänzender Weiſe die herrſchende und,
ſoweit dies vorausſichtlich iſt, auch die kommende Mode er
ſchöpfend zu ſchildern. Wir haben die Damenwelt bereits mit
der Thatſache bekannt gemacht, daß wir uns immer mehr dem
Stadium des drapirten Rockes nähern. Jetzt dominirt wieder
der ſogenannte „falſche“ Rock, der dem drapirten als Grund
lage dient und nach Bedarf mit Stoff zu beſetzen iſt. Einzig
und allein der genre tailleur emancipirt ſich von der herrſchenden
Drapirungswuth und behält nach wie vor den glatten, mit
ſchmalem Randaufputz verſehenen Jupon bei. Was die Aermel
anbelangt, ſo nehmen dieſe an Weite ungehindert zu und werden,
allerdings nicht ausnahmslos, ebenfalls drapirt; bei dieſer Be
merkung können wir wieder einen leiſen Warnungsruf an nicht
ſchlanke Damen nicht unterdrücken.

Als Neuheit bei den Aermeln iſt ihre Verkürzung bis zum
Ellbogen zu verzeichnen dieſe kurzen Schoppen oder mit drapirten
Doppeltheilen gedeckten Aermel gelten nicht etwa blos für Soirée
oder Dinertoiletten, ſondern kommen auch für das Straßenkleid
'n Anwendung und werden durch daruntertretende, ſehr faltig
zuſammengeſchobene ſchwediſche Lederhandſchuhe ergänzt. Zur
Garnitur des eleganten Kleides werden faſt ausſchließlich a
oder Revers verwendet, zu denen momentan die Zeit Louis III
die Vorbilder liefert, während man bei den Wintertoiletten nur
bis auf Louis XV. zurückgriff.

Sowohl was Façon wie Ausführung anbelangt, büßen
unſere Kleider immer mehr Einfachheit ein. Die überſpannte
Taille beginnt allmählich der aus Theilen zuſammengeſtellten
den Platz zu räumen, was in unmittelbarem Zuſammenhange mit
der Verlängerung der Taille unterhalb ihres Schluſſes ſteht;
dem glatten Rocke verſucht man entweder lange, zweitheilige oder
vorne und rückwärts als ſpitze Tuniques auftretende Doppeltheile
beizugeben, auch die kurze engliſche Drapirung mit den regel
mäßigen ten hat ſchon ſchüchterne Verſuche gemacht, aus dem
Dunkel ihrer Vergeſſenheit zu neuem Daſein zu erſtehen. Es
wird gewiſſe Zeit brauchen, bis die tonangebende r in
der Mode ſich aus dem herrſchenden Chaos kryſtalliſirt haben

ird.
Als Material für Straßen Toiletten gelten Crepon,

Etamine, geſtickt und glatt, und Serge in den Farben Altroth,
Altgrün, Lavendelblau 2c. Verblaßten Schattirungen wird heuer
der Vorzug eingeräumt. An irrt wird mit Vorliebe dicke
écrufarbige Guipureſpitze, welche ſich an den Nähten (auch
bei Mänteln) hinzieht, verwendet und Flitterſtickerei in den
mannigfachſten Arten. Aus Flitter, ſogenannten „paillettes“,
werden Paſſementerien, Stickereien und Hüte verfertigt. Sie
treten in den verſchiedenſten Farben und Formen auf; als kleine
Kleeblättchen, gezackte, runde Scheiben, Tropfen, Würfel, in ovaler
und Ellipſenform, als getheilte, kleine unregelmäßige Flächen,
Sterne, Hufeiſen, Sicheln, Herzchen u. ſ. w., in Grün, Roth,
Blau und Violett ſchimmernd, und werden meiſt mit farbigen
Perlen vermiſcht. Dieſe erſcheinen auf Tüll in der Muſterung
von moire antique craquelé angebracht und rufen auch den Effekt
eines ſolchen Stoffes hervor.

Aufputzſpitzen haben vorzugsweiſe WellenlinienDeſſin; neuſind die für Kppollkation beſtimmten Spitzen und Stickereifiguren,

welche inſofern praktiſch ſind, da ſie die Arbeit des mühevollen

O

Deſſinausſchneidens der Spitzen erſparen und ſich, weil ſie als
abgeſchloſſenes Ganzes gearbeitet ſind, nicht franſen können. Die
dicken écrufarbigen Stickereien werden oft als bis zur halben
Höhe reichender Beſatz für Röcke verwendet, welche von drapirten
Doppeltheilen gedeckt ſind. Die Applikationsfiguren ſetzt man
gerne auf Seidenſtoff in Farbe des Kleides und benäht mit
dieſem, in etwaiger Höhe von 60 Emtr., die nicht trouſſirten
Röcke. Paſſementerie wird, beſonders als hohe Rockgarnitur, für
ältere Damen verwendet. Für die warme Zeit ſind ſchwarze
TüllToiletten in Ausſicht genommen, mit faſt hellergroßen Pail
letten beſtickt und mit e igem Band in zwei Nuancen, etwa
reſedagrün und neuroth (der beliebteſten Farben-Combination)
geputzt, das als große Maſche mit langen Enden, vorne, an der
Seite oder auch rückwärts anzubringen ſein wird. Jacken für
den Sommer werden viel in Seide ausgeführt werden und ent
weder ſehr lang und ſehr faltig, oder, wenn ſie für junge Mäd
chen beſtimmt ſind, ganz kurz und engliſch gehalten, mit zweiin großer Knöpfe, Herrenrockrevers und halbweiten Vorder

ahnen.
Von den Hüten wäre zu erzählen, daß als Erſatz für die

rückwärts hängenden Veilchen oder Spitzenmaſchen fingerlange
Jaistropfen in Anwendung kommen, welche, natürlich in kleinem
Maßſtaße, auch als Umrandung der größeren Hüte auftreten.
JJ erſcheinen meiſt mit Stahlſchnallen, Agraffen und
großen Nadeln mit knopfartigem Anſatz geputzt; die Toque hatſich erheblich vergrößert und iſt faſt Lusſolehtich rückwärts hoch

Spurt Eine beliebte Zuſammenſtellung kleiner Hüte geben
Stahlſtickerei und hellblaue Sammtmaſchen, eventuell mit Bei
gabe einer vorne in ruſſiſcher Art angebrachten Jaisſpange.

en projectirten großen Dimenſionen der Sommerhüte ent
ſprechend, die vorzugsweiſe aus Stroh und Tüll ſich zuſammen
ſetzen, werden auch die Veilchenchoux und Guirlanden in ganz
reſpektabler Größe vorbereitet. Ein beliebtes Modedetail bilden

Stahlſpangen, die beſonders von jungen Mädchen an
Stelle der Halsbänder getragen werden.Mir erübrigt nur ne von den Schirmen zu berichten.
Meiſt ſind es milles fleurs-Stoffe und Mouſſeline-Chiffon, die
als Material fungiren; verſtreute Blumen, die an langen Stielen

ängen, über die Schirme und beleben ſie in angenehmer
Weiſe. Bei den Regenſchirmen, die in Bezug auf Schlankheit
mit dicken Stricknadeln rivaliſtren, fungiren an den Stöcken
kleine goldene Kugeln, mit Türkiſen oder Smaragdſplittern be
ſetzt. Abergläubiſche Damen wählen als glückbringend ihren
Glückſtein, das heißt den Stein, der auf ihren Geburtsmonat
fällt. Sollten Jhnen dieſe Steine unbekannt ſein, meine Damen,
ſo blättern Sie in Körner's Gedichten und Sie werden. deren
eines finden, das ſich betitelt: „Die Monatsſteine“.

(Wiener Mode.)

Allerlei.
Wie ſich der Pariſer Janhagel in den Märztagen

1871 beim Einzug benahm, ſchildert ein Rückblick, den die Strasv
Poſt veröffentlicht. Ein bei den Gamins beſonders beliebter
„Scherz“ war das „Froſchbinden“, deſſen Opfer Diejenigen
wurden, welche mit den deutſchen Soldaten in Beziehungen
traten in erſter Linie Haufirer und Hauſirerinnen. Vor
einem johlenden, pfeifenden Haufen umringt, wurden ſie ihres
Geldes beraubt, die Kleider wurden ihnen abgeriſſen oder über
dem Kopfe zuſammengebunden und ſie dann in ein Baſſin ge
worfen. Schon Viele, ſo erzählt der Verfaſſer, waren auf dieſe
Weiſe von dem Pöbel mißhandelt worden, da nahte der Poften



2 S So e D. C SS u n S e e a n rS 2228 S es 27 t o a S t t S S22271 S 2 C W S e t e 5 c S o252 2252 a e 2222252 2223222r e S 2 u 7 en 7 D 2 S282 l 23 S S SS S

S S S S e e uS S S S e S S S S S S S S S S S S S S
9

kette in hellſchimmerndem Frühjahrskleide eine uns aus der Zeitder Belagerung wohlbekannte Freundin, Mademoiſelle Lizzi, die,

von Hauſe aus Vollblutpariſerin, ſich während der Belagerung
in Verſailles aufgehalten und, wie Viele ihres Geſchlechts, ſich
ihren Unterhalt durch einen ſchwunghaften Hauſirhandel mit
Butter und Eiern verdient hatte. Oft hatte ſie uns mit dieſen
Artikeln verſorgt und uns obendrein durch ihr liebliches, an
muthiges Geplauder ergötzt. Mich überlief es kalt bei ihrem
Anblick und bei dem Gedanken daß ſie durch unüberlegtes
Kundgeben unſerer Bekanntſchaft das Schickſal der andern Opfer
roher Volksjuſtiz theilen könne. Sie zu warnen war unmöglich,
die Sache mußte ſich hiſtoriſch entwickeln, und ſie that es auch.
Ein S ergänzte auf dem niedlichen Geſichtchen
beim Anblick der deutſchen Freunde; bald winkte uns ihr zartes
Händchen herzlich zu, und der Eine oder der Andere wurde auch
mit einem freudigen: „Bon jour, monsieur!“ begrüßt. Dal ein
ſchriller Pfiff, und herbei ſtrömte die immer übermüthiger ſich
geberdende Schaar der Gamins. Doch diesmal gab es eine
unerwartete Wendung. Auch uns war es entgangen, daß Schön-
Lizzi von einem Trupp handfeſter, mit Knütteln bewaffneter
Burſchen begleitet war, die der rauhbeinigen Geſellſchaft bei dem
erſten Verſuche, Hand an das Mädchen zu legen, eine derart
gepfefferte Lektion verabfolgten, daß von einer Wiederholung
nicht die Rede war. Lizzi verſchwand bald mit ihrer „Ehren-
garde“, unbeläſtigt, uns freundlich zuwinkend und zulächelnd, in
dem großen Haufen. Ein vornehm ausſehender alter Herr fuhr
dann langſam in hocheleganter offener Equipage an unſerer
Poſtenlinie entlang, lüftete verbindlich grüßend den Cylinder und
empfing den Gegengruß unſerer Offiziere; doch jede mißfälligeAeußerung der Vollemaſſe unterblieb, im Gegentheil, ein ehr-

furchtsvolles, ſcheues Platzmachen wurde bemerkbar; der deutſch
freundliche Herr war der in Paris accreditirte engliſche Botſchafter.
Jm Uebrigen konnte die ganze Lage nicht beſſer gekennzeichnet
werden, als durch das Auftreten eines dieſer ruppigen Straßen-
bengel, der auf die unwirſche, aber in fließendem Franzöſiſch vor
gebrachte Frage meines Hauptmanns, „ob denn keine Polzei zur
Stelle ſei“, auf ſeine entblößte, ſchmierige Bruſt deutend, ſagte:
„Nous, monsieur, nous sommes la police!“

Hilfsexpeditionen für Dr. Nanſen. Obwohl Dr.
Fr. Nanſen die Dauer ſeiner Nordpolfahrt ſelbſt auf drei Jahre
geſchätzt und ſich auf fünf Jahre verproviantirt hat, werden ge
genwärtig doch ſchon Pläne zu ſeinem Entſatze oder ſeiner Hilfe
erörtert. Ein Chicagoer Journaliſt Walter Wellmaun wird im
Auftrage zweier Chicagoer Zeitungen mit einer Erxpedition, die
aus fünf Amerikanern und zehn Norwegern beſteht, unter Letz-
teren die drei Naturforſcher Oyen, Dahl und Hoitfeld, nach dem
Nordpol vordringen. Von Tromſö aus geht die Fahrt zunächſt
nach Dane Jsland im Spitzbergen-Archipel. Zwei Norweger
dringen von hier aus nach dem Franz-Joſefs-Land vor, um dort
Proviantniederlagen zu errichten. Von Spitzbergen, wo nur ein
Norweger zurückbleibt, fährt die Geſellſchaft am 1. Mai mit
einem Dampfer über das offene Meer bis an die Grenze des
Packeiſes, wo ſie das Schiff verläßt und mit Booten, Schlitten,
Hunden und Vorräthen vorwärts zu dringen ſucht. Willmann
hofft das Packeis innerhalb 50 bis 75 Meilen von Dane Jsland
zu erreichen, will dann 50 bis 60 Tage lang über das Eis-
platevu nach Norden marſchiren und ſchließlich über das Eis
oder offenes Waſſer nach Dane Jsland zurückkehren. Dane
Jsland (700 engl. Meilen vom Pol) hat ſchon im Mai Früh-
lingswärme in Folge der Einwirkung des Golfſtroms, der auch
noch das offene Waſſer bis zur Packeisgrenze beeinflußt. Die
eigentlichen Strapazen beginnen erſt beim Marſch über das Eis.
Wellmann hofft jedoch in der Stunde immer noch 1 bis 2
Kilometer. am Tage alſo 15 bis 20 zurücklegen zu können und
in 30 bis 40 Tagen am Nordpol zu ſein. Ferner will der
Norweger M. Ekroll von Spitzbergen aus, wohin ihn zu Beginn
des Frühjahrs Thranthierjäger bringen ſollen, ausgehen, aber
nicht gerade nach Norden, ſondern gegen Nordoſten nach dem Franz
Joſefsland, das den Ausgangspunkt für ſein weiteres Vor-
dringen zum Pol abgeben ſoll. Er ſetzt ſeine Hoffnung beſonders
auf die von ihm erfundenen Schlittenboote, welche ein ſchnelleres
Reiſen auch über das unebene Packeis geſtatten ſollen, als die
ſchwerfälligen Boote, mit denen noch Rordenskiöld 1872 ſeine
Schlittenreiſen unternahm. Auch Ekroll hofft ſeine Reiſe, deren
Koſten er auf nur 60 000 Kronen veranſchlagt, in einem Sommer
zurücklegen zu können.

Erdſenkung in Detmold. Mit einem furchtbaren
Knall hat ſich in der ruhigen Stadt Detmold eine mächtige Erd-

ſenkung vollzogen. Das Naturereigniß hat auf dem Fahrwege,
der von der genannten Stadt nach Hornoldendorf führt, ſtatt
gefunden. Zahlreiche Menſchen umſtehen fortwährend den gäh-
nenden Spalt, der eine Tiefe von 8—-10 Metern und eine Ober
fläche von 40——50 Quadratmetern aufweiſt, deſſen Entſtehungs
urſache erſt die Ermittelungen Sachverſtändiger aufklären werden.

Wie berichtet wird, haben ſich im Jahre 1868, etwa 200 Mtr.
ſeitwärts, in derſelben Richtung, ſchon zwei Erdfenkungen, jedoch
in ganz geringem Umfange gebildet. Mit großer Spannung
ſieht man dem Ergebniß der anzuſtellenden Forſchungen in der
Angelegenheit entgegen.

Napoleon's Bibliothek auf St. Helena. Dieſer
Tage kam in London, wie man dem Leipziger Tageblatt“ mit-
theilt, bei Sotheby, Wilkinſon u. Hodge, Wellington Street,
Strand, Napoleons Bibliothek von St. Helena als Erbſchafts
antheil einer deutſchen Dame in Arolſen unter den Hammer.
Die deutſche Landsmännin, ein Fräulein F., erbte dieſe intereſſante
Bücherſammlung von eihrer Adoptivmutter, Frau v. Wiedburg,
die ihrerſeits die Bücher nebſt Napoleons Feldbett von ihrem
erſten Gatten, einem Baron v. Stölting, Kammerherrn Jerome
Napoleons, geerbt hatte. Jerome aber war der erſte Erbe ge
weſen, dem die Bücher als der ihm aus dem Nachlaſſe ſeines
kaiſerlichen Bruders zufallende Antheil von der engliſchen Re
gierung ausgeantwortet worden waren. Er hatte dem Baron
als „marque de son attachement“ geſchenkt (1837). Die Bücher
zählen zuſammen fünfzig Bände im Originalband mit NapoleonsBibliotgetzeichen und befinden ſich in einem feinen Behältniß,

auf dem in Perlmutter der Namenszug Napoleons mit der Krone
eingelegt iſt. Die Bücher ſind: eine 30bändige Geſchichte Frank
reichs von Velly, Villaret und Garnier mit Randbemerkungen
Napoleons, dann 8 Bände Denkwürdigkeiten der Herzogs Sully
(Einband mit des Kardinals Wappen), Geſchichte des Schah
Thomas Kuli-Khan von Perſien, Leben des Herzogs Villars,
Geſchichte Turenne's (mit Napoleons Wappen auf den Deckeln),
Geſchichte Bonaparte's als erſten Konſuls. Paris 1803 (Wappewr
und „Rambouillet“ in Golddruck auf dem Einbande) und ein
Band (4.) von der Geſchichte des Gil-Blas. Das war alſo
Napoleons Tröſteinſamkeit auf der fernen Jnſel im Weltmeer!
Die Verſteigerung erzielte dafür und für den Begleitbrief Jerome's
den Betrag von 1000 Mk.

O, welche Luſt, Arzt unter den Jndianern zu
ſein. Die Rothhäute wollen nicht zugeben, daß auch die Hilfs
quellen der Heilkunſt eine Grenze haben, und dem unglücklichen
Jünger Aeskulaps, der einen Kranken nicht retten kann, bleibt
nichts anderes übrig, als ſein Teſtament zu machen, da die Ver
wandten des Todten ſich beeilen, ihn (den Arzt) zu ſtalpiren.
Dieſes nicht ſehr angenehme Geſchick traf am 24. Februar in
San Francisco in Kalifornien einen Heilkünſtler, der das Weib
eines Jndianers Namens Digger kuriren ſollte, der in einem
neun Meilen von Placerville entfernt gelegenen „Rancho“ wohnte.
Der Arzt that ſein Beſtes, aber ohne Erfolg, denn die Jn-
dianerin ſtarb. Kaum war ihr Tod feſtgeſtellt, als ſich ihr Gatte
mit einer rieſigen Axt bewaffnete, in die Wohnung des unglück

abſchlug. Der Mörder flüchtete darauf in den Buſchwald und
wurde erſt drei Tage ſpäter von PolizeiAgenten ergriffen und
feſtgenommen.

Uebermorgen beginnen wir mit dem Abdruck eines

neuen Romans

Späte Rache
Von Conan BDonle.

Der Roman hat bei ſeinem Erſcheinen in Eng-
land das größte Aufſehen erregt und wir zweifeln
nicht, daß das hochintereſſante Werk, das wir unſern

Leſern in einer vorzüglichen Ueberſetzung zugänglich
machen, auch bei uns denſelben ungetheilten Beifall

finden wird

t

Verantwortlicher Redokleur Dr. Rachs6. Rotationsdruck ver „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.

lichen Arztes eilte und ihm ohne viel Complimente den Kopf
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